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Zur Beleuchtung der Kampfweiſe der Ofſiciöſen und 
Freiwillig⸗Gouvernementalen. 

Das „Berliner Tageblatt“ hatte darauf hingewieſen, daß zur Zeit 
des letzten Kaiſerreichs im franzöfiihen Corps législatif die Oppo⸗ 
fitton Anfangs nur aus fünf Mitgliedern beſtand und doch binnen 
kurzer Zeit zur Mehrheit wurde; daraus hat das Blatt dann den 
Schluß gezogen, daß die jetzt kleine Fortſchrittspartei eben ſo ſchnell 
wachſen könne. Auf jener Parallele baute nun die conſervative und 
miniſterielle Preſſe die allerſchlimmſten Vorwürfe gegen den geſammten 
Liberalismus auf. Zunächſt wird daraus der Schluß gezogen, daß die 
Liberalen unſere Dynaſtie mit der weiland bonapartiſchen auf eine 
Stufe ſtellen, und da dieſe nach Krieg und Invaſion von dem Throne 
Frankreichs verjagt worden iſt, fo wird der „vaterlandsloſen 
Fortſchrittsparte!“ — darunter find nach jetzigem gouvernemen⸗ 
talem Sprachgebrauche immer ſämmtliche Liberalen zu verſtehen, 
ſo weit ſie noch irgend welche ſelbſtſtändige Meinung vertreten — 
von der heutigen „Nordd. Allg. Ztg.“ nichts Geringeres imputirt, 
als der abſcheuliche Plan, auch unſer Vaterland, nachdem ſie die Ma⸗ 
jorität gewonnen, in einen Krieg zu treiben und dann durch eine 
fremde Invaſion ſelbſt zur Regierung zu gelangen. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nimmt dieſe Concluſionen, welche fie ſelbſt gezogen, als 
etwas unbedingt Feſtſtehendes an und kommt dann zu dem 
Schluß: „Wir glauben, daß wir einmal Anlaß haben, dem „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ dankbar zu ſein, denn es hat mit plumper Hand 
den Schleier gelüftet, welcher die Beſtrebungen ſeiner Geſinnungs⸗ 
genoſſen vor unſerem Volke verdecken ſollte. Die Exemplification von 
Frankreich auf Deutſchland mit den Schlüſſen, welche ſich aus der⸗ 
ſelben logiſch ergeben, wird allen monarchiſch und patriotiſch Geſinnten 
bei uns die Augen öffnen, und ſie werden ſich mit Entrüſtung von 
den Fortſchrittsführern abwenden, welche ihre Rechnung nur bei 
einem Sturz der Dynaſtie und bei einer fremden kriege⸗ 
riſchen Invaſion finden zu können glauben.“ Wenn ſolche 
Art der Kampfesführung in unſer politiſches Leben eingeführt werden 
ſoll, ſo machen wir uns anheiſchig, aus jedem beliebigen conſervativen 
und officiöſen Blatte einſchließlich der „Provinzial⸗Correſpondenz“ un⸗ 
ſeren conſervativen Gegnern die Abſicht jedes irgend möglichen Ver⸗ 
brechens, auch des ſchwärzeſten, nachzuweiſen. Wir haben z. B. 
ſoeben die Nummern des laufenden Quartals der Berliner „Poſt“ 
vor uns liegen. Gleich in einer der erſten Nummern — Nr. 178 
vom 3. Juli — finden wir einen Leitartikel über „die Verur⸗ 
theilung in Konſtantinopel“, dem wir wörtlich Folgendes ent⸗ 
nehmen: „Erinnern wir uns der Thronentſetzung des Sultans 
Abdul Aziz, unter der langen Reihe der entarteten Nachkommen 
des Hauſes Osmans eines der ſchlechteſten. Dieſer Abdul Aziz wollte 
aus Furcht, daß feiner wahnsinnigen Verſchwendung durch Veranſtal⸗ 
tungen türkiſcher Würdenträger ein Ziel geſetzt werden könnte, ſich in 
die Arme Rußlands werfen und ſogar ein ruſſiſches Truppencorps 
in die Hauptſtadt aufnehmen. Er hoffte dadurch ſeines Lebens, 
ſeiner Herrſchaft und ſeiner ſchändlichen Regierungsweiſe ſicher zu 
bleiben. Wenn zeitgeſchichtliche Ueberlieferung irgend einen Werth 
hat, ſo wurde der Plan zur Entſetzung dieſes Sultans im 
Hauſe des engliſchen Botſchafters Sir George Eliot gefaßt und 
vorbereite. Die ihn ausführt en, waren unter allen 
Geſichtspunkten türkiſche Patrioten, obwohl ſie nach der 
Regel handeln mußten: notre constitution c'est le despotisme 
tempéré par J'assassinat!“ Schon aus dieſen wenigen Sätzen 
könnten wir die Partei, welche die „Poſt“ vertritt, und deren Freunde 
in der Regierung, wenn wir die nöthigen Parallelen ziehen, ſehr 
verſchiedener Verbrechen bezichtigen. Daß das Blatt die Thron⸗ 
entſetzung eines Monarchen durch irgend einen Midhat Paſcha für 
eine patriotiſche That erklärt, liegt nach einer Beweisführung & la 
Wilhelm⸗ oder Zimmerſtraße auf der Hand. Nun denke man ferner 
daran, daß der entthronte Abdul Aziz ſpäter auf geheimnißvolle Weiſe 
geſtorben, nach allgemeiner Anſicht ermordet iſt — was ließen ſich da 
nach der von der gouvernementalen Preſſe jetzt gepflegten Methode für 
giftige Schlußfolgerungen, für verbrecheriſche Parallelen ziehen! Aus 
Auslaſſungen der „Poſt“ könnte man viel eher ſolche Schlüſſe machen, 
weil ſie das Organ einer beſtimmten Fraction iſt, die einzelnen Staats⸗ 
männern nahe ſteht, während das „Tageblatt“ ſich in keine beſtimmte 
Fraction einreihen läßt. Es iſt keinem liberalen Blatte einge⸗ 
fallen, in ſolcher illohalen Weiſe den Artikel der „Poſt“ zu verwerthen; 
hätte aber ein liberales Blatt daſſelbe geſagt, ſo würde die geſammte 
conſervative und gouvernementale Preſſe einſchließlich der „Provinz.⸗ 
Correſp.“ darüber hergefallen ſein und daraus bewieſen haben, daß 
der Liberalismus Thron und Leben gefährde. Eine andere Kampfes⸗ 
weiſe kennt dieſe Preſſe kaum noch. Sie auszuüben iſt ungeheuer 
leicht — viel leichter als den Gegner mit Gründen bekämpfen — 
aber wenn dieſe Kampfesweiſe ſich einbürgert und unſer politiſches 
Leben vergiftet, ſo iſt damit auch der Todeskeim in unſer Staats⸗ 
weſen eingepflanzt. 


Die Ueberführung der Leiche Pius IX. 

Nom, 13. Juli. Heute Nacht hat in Rom eine Demonſtration 
ſtattgefunden, die glücklicherweiſe glimpflich vorübergegangen iſt, aber 
auch ſehr übel enden konnte. Seit einigen Wochen kündigen die 
clericalen Blätter an, daß die Grabſtätte Pius IX. in der Baſilika 
San Lorenzo fuori le mura fertig geworden ſei und daß die 
Ueberführung der Leiche deſſelben aus dem üblichen proviſoriſchen De⸗ 
poſttorium in der Peterskirche in der Nacht vom 12. auf den 13. Juli 
erfolgen werde. Außer dieſem avis au lecteur wurden alle ehema⸗ 
ligen päpſtlichen Beamten und Soldaten und alle clericalen Vereine 
und Geſellſchaften aufgeboten, um bei dieſer Gelegenheit eine große 
clericale Demonftratton gegen Italien zu Stande zu bringen. Der 
glühende unauslöſchliche Haß der Römer gegen den Vatican und ind 
beſondere gegen Pius IX. focht dieſe clericalen Helden deshalb nicht 
an, weil ſie ſich gelegentlich jeder geplanten Provocation unter den 
Schutz der Regierung ſtecken, welche ſie unter dem Vorwande unpar⸗ 
theiiſcher Wahrung der Gleichberechtigung aller Staatsbürger vor dem 
Geſetz durch Aufbietung der Polizeimannſchaft und der Militärmacht zu 
ſchützen pflegt. Darauf bauten die Clericalen auch bei dieſer Gelegenheit 
und täuſchten ſich nicht, da Depretis die Traditionen der Politik Lanzas 
und Minghettis befolgt. Dieſe päpſtlichen Leichenübertragungen geſchehen 
nach altem Herkommen ſtets in der Nacht und ſo ſollte es auch diesmal 
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ſein. Ich möchte Depretis nicht tadeln, daß er ſich in das päpſtliche 
Ceremoniell nicht einmiſchen mochte und die nächtliche Leichenfeter nicht 
verbot. Aber da Depretid, wie ganz Rom, es wußte, daß die Leichen⸗ 
feier nur den Vorwand zu einer wohlfeilen politiſchen Demonſtration 
der Clericalen hergeben ſollte, ſo war er wohl berechtigt, dem Cardinal⸗ 
vicar kurz und bündig zu erklären, daß die Regierung ohne Weiteres 
die kirchliche Ceremonie geſtatte, aber keinerlei politiſche Demonſtration 
dulden und jeden Verſuch einer ſolchen unnachſichtlich beſtrafen werde. 
Es ſcheint jedoch, daß er an dieſe auf der Hand liegende Unter⸗ 
ſcheidung nicht gedacht hat. Die Stützen des Papſt⸗Königthums, die 
ehemaligen päpſtlichen Soldaten und Beamten, der ganze Dienertro 
des Vaticans und der römiſchen Prälatur, die Geſellſchaft für katho⸗ 
liſche Intereſſen, die geiſtlichen Brüderſchaften und wie alle dieſe cleri⸗ 
calen Sippen heißen mögen, glaubten daher von der Regierung carte 
blanche in der Hand zu haben und verließen ſich getroſt auf den 
Schutz der Polizei und des Militärs. Die geſtrigen, Abends er⸗ 
ſcheinenden, clericalen Blätter luden ihre Geſinnungsgenoſſen zu der 
Demonſtration wie zu einem Schauſpiel ein. 

Nachdem zwiſchen 8 und 11 Uhr Abends die Aushebung und Veri⸗ 
fication der Leiche Pius' IX. in der Peterskirche bei geſchloſſenen 
Thüren nach dem üblichen Ceremoniell ſtattgefunden hatte, ſetzte ſich 
der Leichenzug genau um Mitternacht von der Peterskirche aus in 
Bewegung. Etwa 2000 Perſonen der vorerwähnten Klaſſen begleiteten 
ihn mit Pechfackeln in der Hand. In der Zwiſchenzeit hatte ſich auf 
dem Petersplatz in der milden, mondhellen Nacht eine Volksmenge von 
etwa 10,000 Menſchen verſammelt, welche, als ſie das Leichengefolge 
aus der Kirche kommen ſah und darin die verhaßten Werkzeuge der 
ehemaligen päpſtlichen Regierung erkannte, unruhig zu werden anfing. 
Erſt hörte man die Rufe „abasso i birri, abasso i caccialepri“; 
darauf die Antwort „abasso i buzzurri“, und wieder die Rufe 
„Viva l’Italia, viva il Re, morte ai preti e ai figli di preti“. 
Militär lief aus den benachbarten Kaſernen herbei und hinderte eine 
Schlägerei. Vom Borgo bis zur Chieſa Nuova wuchs die Volksmenge 
und rief Flüche und Verwünſchungen gegen Pio nono, gegen die 
preti und caccialepri. Von der Chieſa Nuova an, beim Geſü 
und in der Via Nazionale überfiel das Volk die fackeliragenden Cleri⸗ 
calen, welche nur durch Einſchreiten der Polizeimannſchaft und durch 
das herbeieilende Militär gerettet wurden. Auf der Plazza dei Ter⸗ 
mini erwartete eine unüberſehbare Volksmenge den Leichenzug mit 
Drohungen, Flüchen und Verwünſchungen; die Polizei⸗Commiſſare mußten 
die tricolore Schärpe anlegen, das Militär gab die üblichen drei 
Trompeten⸗Signale, und halb durch gute Worte, halb durch Gewalt 
wurde die Menge zum Weichen gebracht, ſo daß der Leichenzug 
im Sturmſchritt paffiren konnte unter Hochrufen auf Italien und den 
König und unter Flüchen und Verwünſchungen gegen Pius IX. und 
die caccialepri. Alle dieſe Scenen wiederholten ſich bis zu San 
Lorenzo hinaus, welches durch eine Abtheilung von Militär beſetzt 
war, um nur dem Leichengefolge Einlaß zu gewähren. Als dieſe 
clericalen Helden ſich in Sicherheit fahen, riefen fie viva il papa-Re; 
als aber das Volk den verhaßten Ruf hörte, ließ es ſich nicht länger 
halten und brach von allen Seiten auf den Vorplatz der Kirche ein. 
Aber das Militär beſetzte ſchnell die Eingänge zur Kirche, welche eiligſt 
geſchloſſen wurden, ſo daß das Volk nicht hineindringen und die kirch⸗ 
liche Ceremonie ungeſtört vor ſich gehen konnte. Man rechnete die 
Volksmenge vom Petersplatz bis zur Piazza dei Termini auf wenig⸗ 
ſtens 150,000. Es kamen zahlreiche Verwundungen und Verhaf⸗ 
tungen vor. Ueber die Brutalität der Polizeimannſchaft wird ebenfo 
ſehr geklagt, als die Haltung des Militärs gelobt wird. Dieſe Vor⸗ 
fälle ſind beklagenswerth, aber die Clericalen wußten, daß es dazu 
kommen würde und rechneten auf einen blutigen Conflict zwiſchen 
dem Militär und dem Volk. Man darf von Glück ſprechen, daß der 
Confliet vermieden wurde. Die Welt aber wird erfahren, daß der 
bittere Haß des Volkes gegen Pius IX. drei Jahre nach ſeinem Tode 
noch eben ſo groß iſt, wie bei ſeinen Lebzeiten. Alle Lügen der 
Clericalen ſchaffen dieſe Thatſache nicht aus der Welt. (N. Z.) 


Eine Warnung. 

Der gemäßigt conſervative „Hamburger Correſpondent“ warnt in einem 
erſten „Der Ruin der deutſchen Landwirthſchaft“ überſchrie⸗ 
benen Artikel vor der Art der Wahlagitation, wie ſie heute von den 
Officiöſen und Conſervativen betrieben wird. Er ſagt, man ſolle zwar 
nicht jedes Wort, was bei den 7 geſprochen wird, auf die Goldwage 
legen. Aber dies gelte nicht mehr bei den jetzt gebrauchten dener and 
die nicht mehr zu den ehrlichen gehören, und die um ſo bedenklicher find, 
wenn, wie es bei uns bereits der Fall, Befürchtungen in Bezug auf die 
Geſundheit des Volkskörpers ſelbſt, auf den Dagehauen wird, begründet 
erſcheinen. Beſtehe doch in Deutſchland bereits eine Agitation, die haupt⸗ 
ſächlich durch die Aufhetzung der Beſitzloſen gegen die Beſitzenden ihr 
Ziel zu erreichen trachte und der wir nur durch Ausnahmegeſetze 
entgegen zu treten vermochten. Dieſe Bewegung ſei nur zurückde⸗ 
drängt, nicht beſeitigt. Auch der Culturkampf habe unter den Maſſen 
der betreffenden Partei Stimmungen hervorgerufen, die das gerade 
Gegentheil von A Hingebung an das gemeinſame Vater⸗ 
land bedeuten. Auch bei dem Kampfe um den „Schutz der nationalen 
Arbeit“ hätten Sonderintereſſen eine weit größere Rolle geſpielt, als das 
Gemeinwohl. Bei der Jen in Fluß kommenden Wahlagitation dürften wir 
alſo ſicher 15 auf den Glauben an eine unerſchütterte Geſundheit unſeres 
Volkslebens hin mit allen und jeden Mitteln vorgehen. An Verhetzung, 
Verlotterung und Zwieſpalt hätten wir doch wahrlich genug, um uns nicht 
nach weiteren Früchten ähnlichen Treihens zu ſehnen. Das geſchehe aber, 
Anſtatt ſich ſtes vor Augen zu halten, daß das Wohl des Staates das 
höchſte Intereſſe für Alle fein ſollte, werde gerade jo verfahren, als wenn 
es lediglich darauf ankomme, die ſich gegenüberſtehenden Gegner immer 
verbiſſener zu machen, fie immer heftiger an einander zu hetzen, bis ſchließ⸗ 
lich überall der Blick auf das Gemeinſame verloren gehe und die Wieder⸗ 
herſtellung eines einigermaßen leidlichen Verhältniſſes zwischen den Parteien 
nach den Wahlen geradezu unmöglich gemacht werde. Wörtlich ſagt dann 
das Hamburger Blatt: f 110 

„Leider wird dieſem traurigen Beſtreben gerade dort am meiſten Vor⸗ 
ſchub geleiſtet, wo man am erſten den Ernſt der Auffaſſung und die Würde 
des Ausdrucks ſuchen ſollte, bei den Organen der Regierung. Ein wich⸗ 
tiger Theil des 1 wird ſich um die Frage der Abſchaffung oder 
Beibehaltung der Zölle auf die nothwendigſten Lebensmittel drehen. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann man hierüber, wie über ſo vieles Andere, verſchiedener 
Anſicht ſein. Wenn wir unſererſeits auch meinen, daß man die Kornzölle 
ſobald wie möglich abſchaffen ſollte, erſtlich, weil ſie niemals im Stande 
ſind, denjenigen, welche davon ihren Nutzen erwarten, einen Vortheil zu 
gewähren, der auch nur annähernd den gehegten Erwartungen entſpräche, 
und zweitens, weil für ein Land, das nicht mehr vermag, ſeine geſammte 
Bevölkerung zu ernähren, es vor allem darauf ankommt, den unentbehr⸗ 
lichen Ueberſchuß vom Auslande ſo billig als möglich zu beſchaffen, ſo kön⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


nen wir doch recht gut verſtehen, daß andere anderer Anſicht ſind und dieſe 5 


Zölle beibehalten zu ſehen wünſchen. Darüber kann man dann ſtreiten 
und I bemühen, bei den Wahlen ſolchen Vertretern zur Mehrheit 
zu verhelfen, welche den einen oder den anderen Standpunkt ver⸗ 
treten. Was macht aber die „Nordd. Allg. 15 „aus dieſem einfachen 
Sachverhalt? Sie beſchuldigt ohne Weiteres alle Diejenigen, welche meinen, 
daß die Mehrzahl der Bevölkerung Deutſchlands ſich beſſer ohne, als mit 
Getreidezöllen befinden werde, des bewußten Hinarbeitens auf den Ruin 
der ganzen deutſchen Landwirthſchaft — eine Sinnloſigkeit, an die fie felbft: 


nicht zu glauben vermag, — und zwar lediglich zum Zwecke eines Wahl⸗ 


manövers. Sie will damit Alles, was mit der Landwirthſchaft firlan gen 
hängt, mit Abſcheu gegen alle Diejenigen erfüllen, die ſo Schlimmes im 


Schilde führen, und ſie ſo blindlins gegen Fortſchritt und Freihandel hetzen. 


werden gegen alles Das, was einerſeits zum Fortſchritt — d. h. nach der 
Definition der „N. A. Z.“ Alles, was in unſerem bisherigen politiſchen 
Leben links von den Conſervativen ſteht, einſchließlich des Herrn von Ben⸗ 
2 5 und ſeiner Freunde — andererſeits zum Freihandel ſchwört. Unſere 
Leſer wiſſen, daß unſere Anſchauungen von denjenigen des orthodoxen 
ee EELN, recht weit entfernt ſind, und daß auch unſere 
luffaſſung vom Freihandel keineswegs dem Zerrbilde e welches 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bei jeder Gelegenheit von dem⸗ 
ſelben zu zeichnen beliebt. Wir könnten deshalb Be neueſte Aeußerun 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ eben fo unbeachtet paſſiren laſſen, wie ſchon viele 
frühere. Aber wir glauben nicht Da ſchweigen zu können, wenn in der 
hier von der „N. A. 3.“ befolgten Weiſe zu Mitteln gegriffen wird, die, 
wirkungslos für jeden legitimen Zweck, nur den Erfolg haben könnten, die 
Verbitterung 1 ſteigern und die Landwirthſchaft als Stand zu einem 
Objecte eines Klaſſenhaſſes zu machen, zu welchem ohnehin auf Grund der 
Vorgänge einer wenig entfernten Vergangenheit das Material reichlich auf⸗ 
geſpeichert iſt. Wir meinen, die Landwirthſchaft, oder was in dieſem Falle 
daſſelbe iſt, der Stand der ländlichen Grundbeſitzer hat alle Urſache, fi 
dieſe ihm zugeſonnene Rolle hr berbitten, und iſt überhaupt in der Lage, 
die ganze Angelegenheit kühlen Blutes zu betrachten und ſich vor dem 
Mißbrauchtwerden zu hüten. Von dem N 
wird noch lange keine Rede ſein, einerlei, ob die im Jahre 1879 eingeführten 
Kornzölle von längerem Beſtande ſind oder nicht. 
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g Deut ſchland. 
Berlin, 16. Juli. ullhen Poe Se. Majeſtät der König hat dem. 
Medicinalrath und ordentlichen Profeſſor Dr. Schönborn an der Univer⸗ 
ſität zu Königsberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Seconde⸗ 
Lieutenant Grafen von Hohenau II. im 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 


urcht und Haß erfüllt £ 


I 


Von dem Ruin der deutſchen Landwirthſchaft: 


das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; den 


Schullehrern Nippe 5 Coſel im Kreiſe Sagan und Retzlaff zu Goldmark 
im Landkreiſe Bromberg den Adler der Juhaber des Königlichen Haus⸗ 

Ordens von Hohenzollern; ſowie dem penſionirten Gerichtsdiener Müller, 
bisher beim Amtsgerichte zu Crempe im Kreiſe Steinburg, und dem Arbeiter 

55 9 bei der Gewehrfabrik zu Spandau das Allgemeine Ehrenzeichen 
erliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die Gerichts⸗Aſſeſſoren Kerſandt hierſelbſt, 
Hübner in Schildberg, Endemann und Brinck zu Amtsrichtern er⸗ 
nannt, ſowie dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
Univerſität zu Halle a. S. Dr. Herrmann Ulrici den Charakter als Ge⸗ 
eimer Regierungs⸗Rath verliehen; dem Kaufmann und Tuchfabrikanten 

orig Ebell zu Neu⸗Ruppin und dem Fabrikanten Heinrich Georg 
Wilhelm Gerhard Ebhardt zu Hannover den Charakter als Commer⸗ 
zien⸗Rath verliehen. ! 

Zum Reichs⸗Commiſſar bei dem Seeamt in Danzig ift der Corvetten⸗ 
Capitän z. D. Rodenacker in Danzig ernannt worden. — Dem zum 
Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika in Sonneberg ernannten 
19 5 M. B. Wharton iſt das Exequatur Namens des Reiches ertheilt 

orden. 

„Der Oberförſter Schäffer zu Buchwerder iſt auf die durch die Penſio⸗ 
nirung des Oberförſters Seng erledigte Oberförſterſtelle zu Cladow im Re⸗ 
gierungsbezirk Frankfurt a. O. und der Oberförſter Brünings zu Kuh⸗ 
ſtedt auf die durch Verſetzung des Oberförſters Freiherrn von Witigenſtein 
erledigte 7 Rheinwarden im Regierungsbezirk Düſſeldorf ver⸗ 
ſetzt worden. Der Oberförſter⸗Candidat Kluge iſt zum Oberförſter ernannt 
und es iſt ihm die durch Verſetzung des Oberförſters Görges erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle zu Osburg im Regierungsbezirk Trier verliehen worden. (R.⸗A.) 

= Berlin, 17. Juli. [Begegnung Kaiſer Wilhelms mi 
dem Kaiſer von Oeſterreich. — Zur Beſetzung der Stelle 
des Staatsſeeretärs des Innern, des Regierungs-Prä⸗ 
ſidentenpoſtens in Oppeln und der Geſandtſchaftsleitung 
in Athen.] Obgleich von Wien aus ſchon beſtimmte Tage für den 
Beſuch, den der Kalfer von Oeſterreich dem Deutſchen Kaiſer auf 
öſterreichiſchem Boden machen wird, angegeben ſind, ſo nimmt man 
doch hier an, daß die Begegnung der Monarchen erſt nach beendeter 
Cur des Kaiſers Wilhelm ſtattfinden werde. Dieſe wird aber bis 
gegen Mitte Auguſt dauern und ſchwerlich unterbrochen werden. Bis⸗ 
her fand die Begrüßung durch den Kaiſer von Oeſterreich entweder 
vor dem Beginn der Eur oder während oder nach derſelben ſtatt. 
In Gaſtein ſoll fie aber nicht ſtattfinden. — Ueber die Beſetzung der 
durch Starke's Tod erledigten Stelle eines Unterſtaatsſecretärs 
des Innern verlautet, daß betreffs des zu machenden Vor⸗ 


ſchlages doch ſchon ein Beſchluß gefaßt wäre und danach die 


gerüchtweiſe verbreitete Nachricht von der Beförderung des Mini⸗ 
ſterialdirectors Herrfurth ſich nicht beſtätigen ſoll, es vielmehr bei der 
Berufung des Regterungspräſidenten von Schlieckmann bewenden 
würde. Auch hinſichtlich des Poſtens eines Regierungspräſidenten in 
Oppeln ſchwanken die Mittheilungen noch immer zwiſchen von Zedlitz⸗ 
Großborau und Graf Erdmann Pückler. — Obgleich für die Ge⸗ 


ſandtenſtelle in Athen, welche formell noch nicht erledigt iſt, in Wirk⸗ 


lichkeit aber bald einen neuen Inhaber erhalten wird, verſchiedene 
Namen genannt werden, ſo thut man doch gut, ſie nicht wiederzuge⸗ 
ben, da einmal ein feſter Beſchluß erſt ſpäter gefaßt wird und ſelbſt 
Deſignirungen wieder geändert werden können. 
ſind jedoch ſchon älteren Datums, da, wie man ſich erinnern wird, 
Graf Hatzfeld alsbald für das Staatsſeeretariat und von Radowitz. 
für den Botſchafterpoſten zu Konſtantinopel in Ausſicht genommen 
waren. 

[Der Staatsſecretär des Innern, von Bötticher, ] iſt nach 
Crampaß auf Rügen abgereiſt. n 

[Zeitgemäße Erinnerungen.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht in 
einem Artikel, deſſen Quelle leicht zu erkennen, von einem Verfaſſungs⸗ 
entwurfe für das Deutſche Reich, den Dahlmann im Jahre 1848 entworfen 
und ſagt, daß „dieſer abderitiſche Vorſchlag des hochgefeierten Profeſſors 
als der Keim aller der politiſchen Kinderei erſcheint, welche in der Pauls⸗ 
kirche und noch im Frühjahr 1849 in den Märzvereinen getrieben wurde.“ 
Die „L. C.“ bemerkt hierzu: Wir möchten das gouvernementale Blatt darauf 
aufmerkſam machen, daß ſich der Prinz von Preußen, unſer jetziger Kaiſer 
Wilhelm, über den von Dahlmann verfaßten „Verfaſſungsentwurf der. 
Siebzehner“ zu Bunſen, der ihn ihm mitgetheilt hatte, äußerſt beifällig 
ausſprach, jo daß dieſer ihn bat, der Prinz möchte fein Urtheil über den 
Entwurf niederſchreiben und ihm geſtatten, Dahlmann und ſeinen 
Freunden Mittheilung davon zu machen. Der Prinz ſtellte ſein Gutachten 
am 4. Mai 1848 Bunſen zu. Es heißt darin; „Iuvörderſt wiederhole ich, 
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geleugnet, wenn fie mit Kenntniß des Mannes ſchrieben oder 
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Wie ich das Ganze des Verfaſſungswerks als eine großartige Erſcheinung 
unſerer Zeit begrüße und daſſelbe wegen feiner Klarheit, Gediegenheit und 
Kürze als meiſterhaft anerkenne. Die Grundſätze, auf welchen das Ganze 
beruht, ſind diejenigen, welche zur wahren Einheit Deutſchlands führen 
werden; es ſind dieſelben, welche jeder einzelne Staat in Deutſchland zu 
den ſeinigen machen muß, wenn dieſe Einbeit erſtrebt werden ſoll. Daß 
auch ich die Annahme dieſer Gründſätze für Preußen unerläßlich fand, be⸗ 
weiſt meine Unterſchrift unter dem Patent des Königs vom 18. März, und 
daß ich hier in England nicht anderen Sinnes geworden bin, iſt mehr wie 
begreiflich.“ Bunſen theilte dies Gutachten Dahlmann mit und begleitete 
es u. A. mit folgenden Worten: „Iſt der Prinz ein Reactionär? Daß er 
durchaus offen, redlich und conſequent ſei, haben ſelbſt die pn nie 
prachen.“ 

[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Verſetzt 
find: der Amtsgerichtsrath Kährn in Neuhaldensleben an das Amtsgericht 
in Weißenfels, die Amtsrichter Detmold in Lehe als Landrichter an das 
Landgericht in Göttingen, Kornek in Havelberg an das Amtsgericht II. 
in Berlin, Grützner in Guttentag an das Amtsgericht in Steinau a. O., 
Pellengahr in Brieſen an das Amtsgericht in Wiedenbrück und von 
Jarochowski in Poſen an das Amtsgericht in Zielenzig. — Zu Amts⸗ 
richtern ſind ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren Endemann bei dem Amts⸗ 
gericht in Barmen, Brinck bei dem Amtsgericht in Wegberg, Mende bei 

dem Amtsgericht in Ratibor, Heidrich bei dem Amtsgericht in Falken⸗ 
berg OS., Wachsmann bei dem Amtsgericht in Schloppe, Gadebuſch 
bei dem Amtsgericht in Prausnitz, Kempner bei dem Amtsgericht in 
Königshütte, Dr. Leske bei dem Amtsgericht in Sohrau, Winkler bei 
dem Amtsgericht in Ziegenhain, Kerſandt bei dem Amtsgericht in Won⸗ 
growitz und Hübner bei dem Amtsgericht in Schildberg. — Dem Amts⸗ 
richter Pritſch in Schneidemühl iſt behufs Uebertritts zur Verwaltung der 
Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthumslandſchaft die nachgeſuchte Dienſt⸗Ent⸗ 
laſſung ertheilt. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der 
Rechtsanwalt Nadbyl, früher in Hechingen, bei dem Landgericht in Neiſſe, 
die Gerichtsaſſeſſoren Uth bei dem Landgericht in Hanau und Heinitz bei 
dem Landgericht I. in Berlin. — Dem Notar, Juſtizrath Ehrlich in Herford 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — Zu Gerichtsaſſeſſoren find 
ernannt: die Referendare Hundsdörfer, A Schwabach, Dr. 
Brennecke, Theile und Dr. Pfeiffer im Bezirk des Kammergerichts, 
Dr. Hüffer und Stadler im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, 
Königs, Herf, Johann Baptiſt Mayer, Eſch, Freudenberg und 
Eugen Mayer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln, Tadmann 
und Buſch im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg. — Dem 
Gerichtsaſſeſſor Bork iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 

[Marine.] S. M. S. „Niobe“, 10 Geſchütze, Commandant Corp.⸗Capt. 
Sattig, iſt am 12. Juli c. in Chriſtianſand, S. M. Aviſo „Falke“, 2 Ge⸗ 
ſchütze, Commandant Capt.⸗Lt. Graf von Baudiſſin, am 15. Juli c. in Wil⸗ 
helmshaven eingetroffen. S. M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, iſt am 16. Juli c. 
in Batavia angekommen. 

[Die Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung 0 
licher Arbeiter auf Steinkohlen-Bergwerken! wird im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ publicirt. 

[Verboten auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes] wurde die 
mit der in Leipzig erſcheinenden periodiſchen Zeitſchrift „Der Gewerkſchafter“ 
verbundene „Reiſe⸗ und Begräbniß⸗Unterſtützungstaſſe für Abonnenten von 
ſogenannten Prämiennummern dieſes Blattes“. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 16. Juli. [Zu den Landtags⸗ 
wahlen.] Nach den Mittheilungen des „Sächſ. Volksfreunds“, der daran 
feſthält, daß ſowohl der als fortſchrittlich bezeichnete Baumeiſter Uhlmann 
in Stollberg, als der Handelsgärtner Müller in Oederan Conſervative find, 
wird die zweite Kammer des ſächſiſchen Landtags 46 Conſervative, 16 Natio⸗ 
nalliberale, 15 Fortſchrittler und 3 Socialdemokraten zählen. Das conſer⸗ 
vative Blatt hält trotz der Erklärung Bebels daran feſt, daß dieſer nicht 
wählbar ſei. Doch iſt das Blatt damit entſchieden im Unrecht. Die ge⸗ 
wählten Conſervativen ſind Rechtsanwalt Dr. Schmidt in Dresden mit 
841 gegen 841, Amtshauptmann v. Boſſe in Meißen, Baumeiſter Uhlmann 
mit 905 gegen 878, Handelsgärtner Müller in Oederan mit 769 gegen 573, 
Fabrikbeſitzer Lange in Grünthal, Gutsbeſ. Beeg in Wieſa, Gutsbeß Käfer⸗ 
ſtein in Niederſedlitz mit 2072 gegen 912 ſocialdemokratiſche Stimmen, 
Gutsbeſ. Kökert in Kl.⸗Miltitz, Amtsrichter Schade, Gutsbeſ. Uhlemann in 
Görlitz, Gutsbeſ. Seydel, Amtshauptmann von Kirchbach in Marienberg, 
Stadtrichter Werner in Calleberg, Gutsbeſ. Gelbke in Gerau, Gutsbeſitzer 
v. Römer, Amtshauptmann v. Polenz und Gutsbeſ. Jahn in Taltitz. Im 
13. ländlichen Bezirk, wo vier conſervative Candidaten ſich gegenüberſtanden, 
iſt eine Stichwahl nöthig. Der im 17. ſtädtiſchen und im 34. ländl. Be: 
zirke Eulen conjervative Amtshauptmann v. Bernewitz in Annaberg 
iſt beide Male feinem conſervativen Gegencandidaten unterlegen, ebenſo 

ſein noch im 13. ländl. Bezirke als Candidat aufgetretener Unglückscollege 
aus dem 17. ſtädtiſchen Bezirke Baumeiſter Hartwig aus Dresden. Außer 
dem wendiſch⸗ultramontanen Candidaten Kockel iſt auch dem national⸗ 
liberalen Vicepräſidenten der 2. Kammer Dr. Pfeiffer in Berkersdorf ein 

Ultramontaner als Gegencandidat 1 6 0 TEN, der nur um 24 Stim⸗ 
men hinter dem Dr. Pfeiffer zurückblieb, obwohl er erſt im letzten Moment 
aufgeſtellt worden war. 8 

Frankreich. 

O Paris, 14. Juli. [Präfeet Andrieux. — Aus Algier.] 
Die Andrieuxfrage, die in der nächſten Woche die Deputirtenkammer 
in Anſpruch nehmen wird, hat ein doppeltes Geſicht. Es handelt ſich 
dabei einmal um eine Prineipienfrage, die Stellung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung zur Pariſer Municipalität und ſodann um eine perſönliche 
Angelegenheit, die gerichtliche Verfolgung des Polizeipräfecten durch 
eine Madame Eyben, die ſich über willkührliche Verhaftung und Se⸗ 
queſtrirung wegen angeblicher Proſtitution beklagt. Obgleich die beiden 
Gegenſtände ſcheinbar nichts miteinander zu thun haben, ſo bringt 
doch alle Welt ſie miteinander in Verbindung und in Wahrheit bilden 
fie nur zwei Epiſoden des großen Krieges, der zwiſchen Andrieux 
einerſeits und der intranſigenten Partei im Pariſer Gemeinderath und 
der Preſſe entbrannt iſt. Die Regierung hat von vornherein ent⸗ 

ſchieden die Partei des Polizeipräfecten ergriffen, was damals noch für 
einen Act der Energie gelten konnte, denn die Organe Gambettas 
waren zu den Gegnern Andrieux übergegangen. In Bezug auf den 
erſten Punkt erſann das Miniſterium ein Geſetzproject, welches, ohne die 
Polizei vollſtändig von der Municipalverwaltung abzulöſen, das Ver⸗ 
hältniß der beiden inſofern lockerte, als das Polizeibudget von dem 
ſtädtiſchen getrennt wird, die Stadtväter alſo das beſte Mittel verlieren, 
einen Druck auszuüben. Aber den Reibereien zwiſchen Präfectur und 
Municipalität wird dadurch doch nicht vorgebeugt, da die beiden in 
beſtändigen Beziehungen bleiben. Der Polizeipräfect Andrieux, der 
vor der parlamentariſchen Commiſſion um ſeine Meinung über dieſes 
Geſetzproject befragt wurde, nahm keinen Anſtand, daſſelbe ſcharf zu 
kritiſiren und er hat dadurch das Miniſterium begrelflicherweiſe verletzt, 
ſo daß nach beiden Seiten ſeine Stellung eine ſchwierige geworden iſt. 
Gegen ſeinen Wunſch hält, wie geſtern gemeldet, das Miniſterium 
jenes Geſetzproject aufrecht; es iſt freilich ſehr fraglich, ob daſſelbe zur 
„Debatte kommen wird. Was nun die andere Angelegenheit, die Ver⸗ 
folgung Andrieux durch Madame Eyben betrifft, fo wird dieſelbe in 
der nächſten Woche eine Löſung finden müſſen. Auch hier tritt das 
Miniſterium als Vertheidiger Andrieux auf, hat demſelben aber ver: 
boten, in die Debatte einzugreifen. Der Juſtizminiſter Cazot wird 
vor der Kammer die Theſe vertheidigen, daß Andrieux in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Präfect nur auf Forderung des Generalprocurators verfolgt 
werden kann. Es wird da einen Streit gebeu, der mehr einen juri⸗ 
diſchen als einen parlamentariſchen Charakter hat. In der Verfaſſung 
vom Jahre VIII exiſtirte ein berühmter Artikel 75, der unter dem 


damit zugleich ein Art. 479 des Inſtructionscodex verurtheilt worden, 
wonach die Verfolgung der Beamten ausſchließlich vom General⸗ 
Procurator ausgehen muß. Dieſen letzteren Artikel ruft der Juſtiz⸗ 
miniſter Cazot zu Gunſten Andrieur an, während die Mehrheit der 
Commiſſion ihn als hinfällig betrachtet. Der Ausgang der Debatte 
iſt ſehr zweifelhaft. — Die Blätter ſind heute voll von dem Feſte, 
das geſtern Abend nach dem Programm begonnen hat. Die Gambetta ſche 
„Republique“ freut ſich wie die anderen republikaniſchen Blätter über 
das vorausſichtliche Gelingen deſſelben, kann aber nicht umhin, der 
Regierung den Vorwurf zu machen, ſie ſtehe nicht auf der Höhe ihrer 
Pflichten, ſie habe einfach die Feierlichkeiten des vorigen Jahres copirt, 
aber ſie habe es nicht verſtanden, etwas Neues zu erfinden. Man 
gebe ſich große Mühe, die Augen zu ergößen, aber an die Erhebung 
der Seelen denke man nicht. Man hätte ſich den National⸗Convent 
zum Muſter nehmen ſollen, der die öffentlichen Feſtlichkeiten als ein 
bürgerliches und moraliſches Erziehungsmittel zu benutzen wußte. Es 
iſt Schade, daß die „Republique“ auf dieſen Fehler erſt heute hin⸗ 
weiſt, da es zu ſpät iſt, ihn wieder gut zu machen. Die Pariſer 
ſcheinen ſich übrigens über dieſen Mangel an moraliſch⸗erhebenden Be⸗ 
luſtigungen nicht ſonderlich zu beklagen. 
und ſchon am frühen Morgen hat der Lärm mit dem unvermeidlichen 
Geknatter der Petarden begonnen. Im Elyſée begann geſtern Abend 
das Feſt mit einem großen Diner zu Ehren der Generäle, welche an 
der heutigen Revue theilnehmen werden. Muſtapha⸗ben⸗Ismail wohnte 
mit ſeinem Generalſtabe demſelben bei. Nachher fand ein Empfang 
ſtatt, bei welchem ebenfalls das militäriſche Element überwog. 
Muſtapha⸗ben⸗Ismail iſt geſtern zur Würde des Großkreuzes der 
Ehrenlegion erhoben worden. Unterdeſſen dauern in Tunis die 
Raufereien zwiſchen den Soldaten des Bey und franzöſiſchen An⸗ 
ſiedlern fort und namentlich die von Sfax zurückgeſchickten Soldaten 
haben ſich dabei ausgezeichnet. Zuverläſſige Nachrichten aus Sfax 
ſelber laſſen noch auf ſich warten. Aus Algerien wird gemeldet, daß 
die ſpaniſchen Gefangenen, welche man Bou⸗Amema abgekauft hat, 
in Zebdon angekommen ſind. Es ſind ihrer 6 und 22 befinden ſich 
noch in Händen des Marabouts, der 17 von ihnen, 13 Männer und 
4 Frauen bei ſeiner gegenwärtigen Expedition mit ſich ſchleppt. Das 
„Journal des Debats“ iſt heute wieder ſehr aufgebracht gegen die 
Türkei, deren Freundſchaftsverſicherungen Frankreich gegenüber als eitel 
Heuchelei zu betrachten ſeien. „Aber wenn jetzt, meint das franzöſiſche 
Blatt, die Pforte ſich den Luxus einer afrikaniſchen Politik geſtatten 
kann und wenn dieſe Politik uns feindlich iſt, ſo ſind wir vielleicht 
ſelbſt daran ſchuld, indem wir für die Türkei gegen Griechenland 
Partei nahmen, haben wir ihr erlaubt, über ihre beſten Truppen zu 
verfügen und unſere Feinde zu ermuthigen. Jetzt, da das Uebel ge⸗ 
ſchehen iſt, bleibt uns nur übrig, ſorgfältig über die Sicherheit unſerer 
Colonie zu wachen, energiſch gegen die Rebellen zu handeln und den⸗ 
jenigen eine ſtrenge Warnung zukommen zu laſſen, die ſich berechtigt 
glauben, die Revolte zu unterſtützen.“ 

© Paris, 15. Juli. [Das Nationalfeſt.] Die Pariſer 
haben geſtern wieder einen Beweis geliefert, welches Heroismus die 
menſchliche Natur fähig if, wenn es gilt, fi zu amüfiren. Wir 
erinnern uns kaum, einen ſo heißen Tag wie den geſtrigen in Paris 
erlebt zu haben, aber das hat den Vergnügungen des Baſtillenfeſtes 
keinen Eintrag gethan. Auf dem Rennplatze von Longchamps, wo 
die große Revue ſtattfand, war alles andere eher als Erfriſchung zu 
holen. Die Sonne brannte mit unerträglicher Gluht, der Raſen war 
ſo ausgedörrt, daß ein weggeworfenes Streichhölzchen eine Feuers⸗ 
brunſt verurſachte, die im Nu um ſich griff und von den Soldaten 
des Train nur mit Mühe gelöſcht wurde. Aber die Menge der 
Zuſchauer auf dem Paradefelde war ebenſo groß, wenn nicht größer 
als im vorigen Jahre bei der Fahnenvertheilung. Von der Revue 
ſelbſt iſt nichts Neues zu ſagen. Sie verlief nach dem herkömmlichen 
Programm. Punkt 1¾ Uhr erſchien der Präſident der Republik mit 
den Miniſtern; unmittelbar darauf ſtellte ſich der General Farre der 
Präſidententribüne gegenüber auf und es begann der Vorbeimarſch unter 
der Führung des Gouverneurs von Paris, General Lecointe. Inmitten 
des Staubes ließen ſich die Bewegungen und die Haltung der einzelnen 
Truppen nicht zum Beſten beurtheilen, aber im großen Ganzen war das 
Defile befriedigend, das Publikum zeigte außerordentlichen Enthuſiasmus. 
Faſt jedes Regiment wurde ſtürmiſch applaudirt. Den meiſten Beifall 
ernteten auch diesmal das Bataillon von Saint Cyo, die Chaſſeurs 
zu Pferde und die Küraſſiere. Man konnte zahlreiche Erkrankungen 
unter den Soldaten befürchten, obgleich dieſelben nach Möglichkeit ge⸗ 
ſchont worden waren und fo lange als möglich im Boulogner Gehölz 
ſelber campirt hatten. Indeſſen verſicherten geſtern Abend die Aerzte, 
daß die mehrfach aufgetretenen Fälle von Sonnenſtich u. ſ. w. keine 
üblen Folgen haben werden. In den Pariſer Straßen ging es den 
ganzen Tag über lebendig zu, das Hauptfeſt begann aber erſt am 
Abend mit der Illumination. Eine wirkliche Demüthigung mußte 
Herr Andrieux empfinden, wenn er am Abend die volkreichen Stadt⸗ 
viertel durchwanderte. Die Polizei hatte die ſtrenge Verfügung ge⸗ 
troffen, daß man auf den Straßen keine Petarden und Feuer⸗ 
werkskörper abfeuern dürfe, aber auf allen Trottoirs und 
von den Fenſtern knallte es unaufhörlich und fuhren die 
Schwärmer zwiſchen die Beine der Vorübergehenden, die übrigens 
dieſe Attentate mit guter Laune hinnahmen. Es war die ganze 
Nacht hindurch ein Höllenlärm, aber ohne Lärm giebt es für die 
Pariſer kein Amuſement. Auf den freien Plätzen wurde getanzt, der 
Wagenverkehr war überall unterbrochen. Bei der Illumination, über⸗ 
haupt bei der Ausſchmückung der Stadt hatte man ſo ziemlich überall 
nachgeahmt, was im vorigen Jahre geſchehen; kaum hier und da 
brachte ein ſinnreicher Kopf eine neue Idee zur Ansführung. Hieran 
mag es liegen, daß die Illumination diesmal weniger Eindruck machte. 
Man hat ſich eben ſchon daran gewöhnt. Wir glauben nicht, daß 


die Betheiligung an dem Feſte diesmal geringer war als im vorigen] K 


Jahre, wie es die reactionären Blätter behaupten. — Speciell Louis 
Blanc brachte das Feſte eine Auszeichnung. Eine Prozeſſion von 
etwa 1200 Arbeitern begab ſich vom Baſtillenplatz nach ſeiner Woh⸗ 
nung, um ihm für ſeine Bemühungen um die Verbeſſerung des 
Looſes der arbeitenden Klaſſe zu danken. Louis Blanc, der auf 
dieſe Demonſtration nicht vorbereitet war, ſtieg auf die Straße 
hinab und antwortete ſeinen Beſuchern mit großer Rührung. 
Morgen werden die Legitimiſten oder „Henri Quintiſten“ 
verſuchen, ihre Revanche für das republikaniſche Feſt zu nehmen. Sie 
haben faſt in jedem Stadtviertel ein Bankett veranſtaltet dem 
Heinrichstage zu Ehren. 
Redacteur der „Union“, in einem anderen de Saint-Cheron, der 
Verfaſſer der bekannten legitimiſtiſchen Correſpondenz, in einem dritten 


Kaiſerreich noch oft von ſich reden machte und worin beſtimmt wurde, des Hour, der Redacteur der „Civiliſation“ den Vorſitz führen. Man 
daß Privatleute die Beamten nur mit Erlaubniß der Regierung ver⸗ hat das Mögliche gethan, auch eine Anzahl von Arbeitern zu dieſen 


folgen können. Dieſer Artikel, mit dem großer Mißbrauch getrieben 
worden, wurde gleich nach der Proclamirung der dritten Republik ab: 
geſchafft und das Abſchaffungsdecret vom 9. September 1870 dehnt 


Banketten heranzuziehen. Die legitimiſtiſchen Arbeiter find aber in 
Paris ſo dünn geſäet, daß das keine kleine Aufgabe war. — Viele 
Journale find heute früh nicht erſchienen. Diejenigen, welche ausge⸗ 


dieſe Unterdrückung aus „auf alle andern allgemeinen und beſondern geben wurden, beſchäftigen fi faſt nur mit dem Baſtillenfeſt und den 
Geſetzebbeſtimmungen, welche zum Zweck haben, die Verfolgung der hiſtoriſchen Erinnerungen, welche daſſelbe erweckt. Die eigentliche 
öffentlichen Beamten jeder Art zu verhindern.“ Nun fragt es ſich, ob] Tagespolitik ruht fett 24 Stunden. Auch der Telegraph bringt nichts 
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Das Wetter begünſtigt fie| Ra 


In dem einen wird Majol de Cuppé, der|y 


Neues aus Afrika, es ſei denn, daß die Agitation im Süden der 


Regentſchaft wieder im Zunehmen begriffen ſei und daß Bou⸗Amema 


ſich allem Anſcheine nach zu einem neuen Angriffe auf Frenda ſich 


vorbereitet. 
Balkan ⸗Halbinſel. 


[Midhat Paſcha.] Aus Konſtantinopel wird dem Reuter'ſchen Bureau f 


unterm 12. d. gemeldet: Wie verlautet, ſoll Lord Dufferin der Schweſter 
Midhat Paſcha's die Verſicherung ertheilt haben, ihr Bruder werde nicht 
hingerichtet werden. Mehrere einflußreiche Muſelmanen haben beſchloſſen, 
falls das Urtheil in Verbannung umgewandelt wird, den britiſchen Bot⸗ 
ſchafter anzugehen, ſeinen Einfluß 1 8 0 daß Midhat Paſcha nadı 
einem Orte geſandt werde, in denen fremdländiſche Conſule ſtationirt ſind. 
In amtlichen Kreiſen heißt es, Midhat Paſcha habe den Verſuch gemacht, 
ſich den Hals abzuſchneiden, ſei aber durch die Wärter an der Ausführung 
ſeines Vorhabens verhindert worden. — Demſelben Bureau wird unterm 
13. d. telegraphirt: Die hier in Umlanf geweſene Meldung, der italieniſche 
Botſchafter, Graf Corti, habe im Namen des diplomatiſchen Corps Schritte 
gethan, um das Schickſal Midhat Paſcha's zu erfahren, entbehrt der Be⸗ 
Preset Der Appellhof giebt zu, daß in der Procedur bei dem jüngfter. 

roceſſe einige Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind, erklärt dieſelben je⸗ 
doch nicht für wichtig genug, um das Urtheil umzuſtoßen, welches daher 
beſtätigt wird. Es circulirt ein Gerücht, daß das Todesurtheil gegen Midhat 
baſcha und die anderen Angeklagten in lebenslängliche Verbannung nach, 
einem Orte in Afrika umgewandelt werden wird. Midhat Paſcha hat an. 
den Sultan ein Begnadigungsgeſuch gerichtet. 


[Die Beſetzung des epirotiſchen Landſtriches] durch die Griechen. 
it vollzogen. Die Verwirklichung der griechiſchen Wünſchel, ſchreibt man der 
P. C.“ aus Athen vom 10. d., iſt ſomit wenigſtens in einem Theile zur 
Thatſache geworden und die militäriſche Beſetzung der theſſaliſchen Terri⸗ 
torien iſt nur eine Frage von Tagen! Zu anderen Zeiten würde man eine 
Nachricht von ſolch' politiſcher und hiſtoriſcher Wichtigkeit mit Enthuſiasmus 
aufgenommen, ja man würde die friedliche Eroberung dieſer fruchtbaren 
Territorien gar nicht für möglich gehalten haben. Und doch iſt dieſes⸗ 
doppelt wichtige Ereigniß faſt ſpurlos vorübergegangen. Die ſo hitzige und 
leicht entzündliche Phantaſie der Griechen hat daſſelbe mit kalter Gleich⸗ 
müthigkeit hingenommen. Weder der Gewinn fruchtbarer Ländereien, noch. 
die friedliche Art, wie er ſich vollzog, noch auch das Bewußtſein, daß es 
gerade die griechiſche Frage war, an welcher ſich die Möglichkeit der inter⸗ 
nationalen Austragung diplomatiſcher Stipulationen zum erſten Male in. 
der Form einer unblutigen, aber nichtsdeſtoweniger reellen Eroberung er⸗ 
probte, nichts von alledem vermochte das volle Gefühl der Freude und der 
Dankbarkeit der Athener und folglich auch der übrigen griechiſchen Städte⸗ 
bewohner wachzurufen, und der denkwürdige Tag, an dem die griechiſche 
Fahne über dem Feſtungsthore von Arta aufgezogen wurde, wäre faſt wie 
spatz andere vorübergegangen, wenn nicht gegen Abend, noch vor dem ver⸗ 
päteten Eintreffen der . von der erfolgten Beſetzung, durch Freuden⸗ 
feuer, Raketen, ſowie durch die Illumination der öffentlichen Gebäude und 
der Stadt einige Bewegung im Volke hervorgerufen worden wäre. Sicher⸗ 
lich würde das Volk eine ſolche Gleichgiltigkeit nicht an den Tag gelegt 
haben, wenn nicht ein großer Theil der Preſſe ſeit Jahr und Tag ſyſte⸗ 
matiſch die erfolgte Löſung der griechiſchen Frage geſchmäht und ſie als 
ein verrätheriſches Verbrechen der Regierung gegen die nationalen Aſpira⸗ 
tionen dargeſtellt hätte. — Wenn nach einigen Jahren die Schleier des 
diplomatiſchen Geheimniſſes gelüftet werden, wird vielleicht die griechiſche⸗ 
Preſſe, die ſich jetzt nicht genug gegen die Preisgabe der Berliner Linie 
zu ereifern weiß, einſehen, daß Griechenland weder durch die disponible 
Truppenmacht, noch durch diplomatiſche Winkelzüge auch nur durch eine 
Spanne Territoriums mehr erzielen konnte, es mochte wer immer am 
Staatsruder geſtanden ſein. Zu ihrem Erſtaunen wird ſie ſodann erfahren, 
daß in den tonangebenden politiſchen Kreiſen Europas der für Griechen⸗ 
land ſo ber Entſchluß einer ſofortigen Löſung der bla Grenz⸗ 
frage mit der Regelung der alten baieriſchen Staatsſchuld abſolut zuſammen⸗ 
fällt. Statt unwürdige Schmähartikel der „Union Republicaine“ aus Ather. 
zu reproduciren, hätte jener Theil der Preſſe beſſer gethan, dem Volke ſchon 
um der künftigen Intereſſen willen den richtigen Sachverhalt vorzuführen. 
— Am 5. Juli, Morgens 5 Uhr, rückten die Griechen, 4000 Mann Jäger 
und Infanterie, unter General Soutzos in das türkische Grenzdorf Dimario 
ein, während eine 3000 Mann ſtarke Colonne über Limini, weſtlich nach 
Arta vorrückte. Am ſelben Tage Abends erhielt Soutzos durch General 
Hamley die Verſtändigung, den 6. um 2½ Uhr Nachmittags Punta (Action): 
und um 4½ Uhr die Stadt Arta zu beſezen. Als um 4 Uhr, alſo etwas 
verſpätet, ein Bataillon Infanterie unter Major Sechos aus St. Maura 
nach Punta vordrängen wollte, wurde es von der türkiſchen Garniſon in 
Schlachtordnung agen Der gute Gouverneur hatte wirklich keine Ordre 
erhalten; vielmehr ſpricht Art. 3 des Anneres zur Convention von Konſtanti⸗ 
nopel, die am 4. Juli endgiltig auch von Server Paſcha und Conduriottis unter⸗ 
zeichnet worden iſt, von einer innerhalb dreier Monate zu erfolgenden Des⸗ 
armirung des Forts von Punta, was die Türken trotz Hamley's Befehl buchſtäb⸗ 
lich zu nehmen gewillt ſchienen. Die beiden Detachements machten gegenſeitig 
gun und erwarteten guter Dinge Aufklärung von der internationalen 
zommiſſion, die ihnen denn auch am ſelben Abend um 7 Uhr in der Form. 
eines Befehls, der die Griechen zur Rückkehr anwies, zu Theil wurde. — 
Punta und der Golf von Arta werden demnach den Griechen erſt nach drei 
Monaten übergeben werden. Es hätte aber dieſer kleine Formfehler der 
Commiſſion immerhin üble Folgen nach ſich ziehen können, die nur dadurch 
vermieden wurden, daß General Soutzos ſich ſogleich einverſtanden erklärte, 
das betreffende Detachement zurückzuziehen. Im Uebrigen können aber 
Griechenland und die Türkei, kann ganz Europa die Thätigkeit der inter⸗ 
nationalen Commiſſion nur loben und anſtaunen, denn die Umſicht, die 
General Hamley dabei entwickelte, die Sicherheit und Präciſion feiner An⸗ 
ordnungen haben hauptſächlich zur ungeſtörten Durchführung des feſtge⸗ 
ſetzten Programms geführt. In Arta zogen die um Miktag aus An⸗ 
ninon und Limini abmarſchirten Truppen Ei 5 Uhr Abends unter den. 
Klängen der griechiſchen Hymne und Vivatrufen der Chriſten, Türken und 
Juden ein. Die Stadt war feſtlich geſchmückt und der Erzbiſchof empfing 
den General Soutzos vor dem Thore. Letzterer ließ ſofort eine beruhigende 
Kundmachung vertheilen und affichiren. Die Türken waren um 12 Uhr 
abgezogen. Es waren aber dennoch von den um 3½ Uhr in zweiter Linie 
ahmarſchirten 600 Mann Arrieregarve und Gendarmerie noch etwa 130 
Mann zurückgeblieben, die erſt am folgenden Tage, nachdem ſie ſich mit den 
griechiſchen Truppen recht gut vertragen hatten, abzogen. — Noch ein an⸗ 
deres Mißverſtändniß hätte ohne General Hamley's Geiſtesgegenwart übel 
verlaufen können. Der türkiſche Commandant von Arta ſetzte in Syrakion 
am Arachteonfluſſe eine ſtarke Garniſon ein und zeigte Ordres aus Kon⸗ 
ſtantinopel vor, denen zufolge dieſer Ort ſelbſt nach der Grenzregulirung 
den Türken zu verbleiben hätte. Syrakion gegenüber liegt aber am ſelben 
Fail das Wee de welches an Griechenland fallen wird. Da num. 
amley die Beſtimmung der Zugehörigkeit Syrakion's der noch in Kon⸗ 
ſtantinopel weilenden Grenzeommiſſion überlaſſen mußte, 1 00 er provi⸗ 
ſoriſch das eine Viertelſtunde von Syrakion liegende Dorf Kalarrytes mit 
210 griechiſchen Gendarmen, um fo die Annäherung der beiderſeitigen 
Truppen ſo viel als möglich zu verhindern. — Der hieſige k. und k. Ge⸗ 
ſandte, Fürſt Wrede, ſoll heute von einer kurzen Vergnügungsfahrt nach 
onſtantinopel zurückkehren. In feiner Abweſenheit fungirte als Charge 
d' Affaires der Legationsſecretär Ritter v. Blum⸗Blankenegg. 
[Zum bulgariſchen en. In einem „Der Fürſt von 
chriebenen Artikel der fin Bl 
r Bul⸗ 


ſation hineinzubringen. Der deen iſt an ſich kaum tadelnswerth, aber 


änzlicher Enthaltſamkeit von jeder politiſchen Aufregung.“ — Web 
ann a Nationalverſammlung enthält die „Daily News“ 
folgende Depeſche aus Siſtowo vom 13. d.: „Heute früh um 10%, Uhr 


Tat die Nationalverſammlung in dem für den Zweck errichteten temporären 
hölzernen Gebäude zuſammen. Die amphitheaterförmige Halle war mit 
Volksvertretern gut gefüllt. Zur Linken des Fürſten ſtanden der Exarch 
und die Biſchöfe und weiter hinten die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
in voller Uniform, darunter Mr. Lascelles, der britiſche Conſul. Der Fürſt, 
welcher in der Uniform eines ruſſiſchen Oberſten erſchien, wurde mit Bes 
geiſterung empfangen. Nachdem er eine kurze Dankrede verleſen, bat er 
die Kammer, ihm die in dem die Verfaſſung ſuspendirenden Decret vom 
9. Mai erwähnten Gewalten zu übertragen. Ein hervorragender Volks⸗ 
vertreter rief unverzüglich „Wir acceptiren“ und der Ruf wurde von der 


Verſammlung unter lauten Hurrahs und Salutſchüſſen einſtimmig wieder⸗ 


holt. Eine diesbezügliche Erklärung ward ſodann von den Volksvertretern 
unterzeichnet oder vielmehr von der Majorität, die des Schreibens un⸗ 
kundig iſt, mit Kreuzen verſehen. Der Fürſt dankte und erklärte die Ver⸗ 
ſammlung für geſchloſſen. Unverzüglich darauf wurde eine Proclamation 
vertheilt. Kein liberaler Abgeordneter ſtörte durch ſeine Gegenwart die 
Harmonie der Procedur, die als ein Schauſpiel höchſt erfolgreich war. 
Dankgebete wurden ſpäter von dem Clerus in vollem prieſterlichen Ornate 

außerhalb des Kammergebäudes abgehalten.“ — Die bulgariſche Verfaſſung 
iſt nunmehr todt und begraben. Der bulgariſche Exarch, der die Politik 
des Fürſten acceptirt hat, drückte geſtern mir gegenüber ſeine Hoffnung aus, 
daß der Fürſt mit Mäßigung einen Sieg benutzen möge, der ſicherlich nicht 
durch Mäßigung gewonnen wurde. Allein wenige Perſonen theilen dieſe 
Hoffnungen, und es fehlt nicht an ſolchen, welche glauben, daß dem Staats⸗ 
ſtreich des Fürſten bald ein Staatsſtreich des Volkes folgen dürfte. 


Provinzial-Zeitung. 


Glogau, 17. Juli. [Verhaftung.] Wie dem „Niederſchl. Anzeiger“ 
telegraphiſch gemeldet wird, hat Herr Criminal⸗Commiſſar Höfft aus 
Berlin, der ſich ſeit dem Raube in Klein⸗Schwein unter dem Namen Güter⸗ 
Agent Franz Hagermann aus Danzig in Gramſchütz und Klein⸗Schwein 
aufgehalten hatte, den Räuber in der Perſon des Wirthſchafts⸗Inſpectors 
Nadbyl in Klein⸗Schwein ermittelt und denſelben ſoeben Abends 6 Uhr 
in das hieſige Criminal⸗Gefängniß abgeliefert. 


A. Jauer, 16. Juli. [Profeſſor Gneiſt. — Fortbildungsſchu le. 
— Landſchaftsſyndicus.] Noch in letzter Stunde iſt die Hierherkunft 
unſeres Reichstagsabgeordneten, Profeſſor Dr. Gneiſt, abgeſagt und auf 
einen ſpäteren Termin — wahrſcheinlich Anfang September — ver: 
legt worden; ebenſo in Bolkenhain und Landeshut. — Unſere Handwerker⸗ 
Lehrlings⸗Fortbildungsſchule proſperirt erfreulich. Während bis vor zwei 
Jahren der Beſuch ein äußerſt lauer war, und zwei Lehrer genügten, den 
Unterricht zu ertheilen, mußte zu jener Zeit eine dritte Klaſſe mit einem 
neuen Lehrer errichtet werden, und jetzt iſt wiederum ein vierter Lehrer für 
abermals eine neue Klaſſe angeſtellt worden. — Mit dem geſtrigen Tage 
trat der um die Landſchaft der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer hoch⸗ 
verdiente Syndicus derſelhen, Geheimrath von Mützſchefahl, in den 
Ruheſtand und übernahm ſein Nachfolger, der bisherige Amtsgerichtsrath 
Prietſch die Geſchäfte. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 16. Zult. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute das 
erſte Bad und machte darauf einen Spaziergang auf dem Kaiſerweg. 

Kiel, 16. Juli. Die Offiziere des engliſchen Geſchwaders be- 
ſichtigten heute die hieſigen Kaſernen und Lazarethe. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird ſich Se. K. Hoheit Prinz Heinrich mit dem Herzog 
von Edinburg zum Beſuch der Königin und ſeiner in England wei⸗ 
lenden Eltern nach England begeben. 

Kiel, 17. Sul. Ihre K. Hoheiten die Prinzen Wilhelm und 
Heinrich von Preußen wohnten heute dem Gottesdienſte am Bord 
des engliſchen Flaggenſchiffes „Herkules“ bei. — Der Herzog von 
Edinburg hat Befehl erhalten, morgen mit dem Geſchwader direct 
nach Edinburg zu ſegeln. 

Prag, 16. Juli. Das Landesgericht hat wegen des Straßen⸗ 
erawalls am 30. Juni c. 6 Perſonen zu Arreſtſtrafen in der Dauer 
von 10 Tagen bis 3 Wochen verurtheilt. 

Nom, 16. Juli. Der König iſt mit der Königin und dem Kron⸗ 
prinzen geſtern Abend nach Monza gereiſt, von wo ſich die Königin 
mit dem Kronprinzen nach kurzem Aufenthalte nach Venedig be⸗ 
geben wird. 

Paris, 16. Juli. Der Senat wählte Berthelot an Stelle Du⸗ 
faure's zum lebenslänglichen Senator. Ein Gegencandidat war nicht 
aufgeſtellt. Das Geſetz, betreffend die Preßfreiheit, wurde angenommen. 
Der Polizeipräfect von Paris, Andrieux, hat feine Entlaſſung erbeten, 
um in der Deputirtenkammer den von der Regierung eingebrachten 

Geſetzentwurf, betreffend die Reorganiſation der Polizeipräfectur, von 
dem er meint, daß er die Polizeipräfectur desorganiſtren werde, be⸗ 
kämpfen zu können. — Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Präſidenten der Republik an den Kriegsminiſter, General 
Farre, in welchem der Präſident ſeine Befriedigung über die am 
letzten Donnerstag abgehaltene Truppenrevue ausdrückt und ſagt, daß 
die Truppen durchweg Präciſion, feſte Haltung und militäriſchen Geiſt 
bewieſen hätten. 

Paris, 17. Juli. Der Director der Departemental⸗ und Com⸗ 
munal⸗Angelegenheiten im Miniſterium des Innern, Camescaſſe, iſt 
zum Polizeipräfecten von Paris ernannt worden. — Anläßlich des 
von dem Journal „La Turquie“ gebrachten Artikels, welcher Frank⸗ 
reich ehrgeizige Abſichten in Bezug auf Tripolis zuſchreibt, bemerkt 
die „Agence Havas“, die Sprache des türkiſchen Journals überſchreite 
alle Grenzen; der neuerliche Zwiſchenfall ſei gegenwärtig bereits er⸗ 
ledigt, denn Frankreich habe die Rechte der Pforte auf Tripolis nie⸗ 
mals beſtritten und Niemand in Europa könne ihm ernſthafter Weiſe 
die Abſicht einer Eroberung von Tripolis unterſtellen. N 

Paris, 17. Juli. Eingegangenen Nachrichten zufolge iſt die 
Stadt Sfax geſtern früh von den franzöſiſchen Truppen genommen 
und von denſelben ſtark beſetzt worden. 

Paris, 17. Juli. Ueber die Einnahme von Sfar iſt dem Marine⸗ 
miniſterium die nachſtehende, nähere Mittheilungen enthaltende De⸗ 
peſche zugegangen: Sfar, den 16. Juli. Das am Donnerstag vor 
Sfar angekommene Geſchwader bombardirte am Freitag die Stadt, 
traf die zu dem Angriff erforderlichen Dispoſitionen und hat heute — 
Sonnabends — früh die Stadt von der Front aus angegriffen und 

eingenommen. Der Widerſtand war ernſt, die Schwierigkeiten, ſich 

em Lande zu nähern, waren des Schlammes wegen groß. Die 
Marinemannſchaften zeichneten ſich durch Energie und Eifer aus. 
Wir zählen bis jetzt 8 Todte, darunter 6 Mann von der Marine, 
und gegen 40 Verwundete. Unſere Poſition iſt geſichert. Die Lan⸗ 
dungz⸗Compagnien des Geſchwaders kehren morgen an Bord zurück. 

Paris, 17. Juli. Dem Prinzen Don Carlos wurde wegen ſeiner 
gegen die franzöſiſche Regierung gerichteten Umtriebe ein Ausweiſungs⸗ 
befehl zugeſtellt. — Meldungen aus Oran wollen von Streitigkeiten 
wiſſen, die unter den um Bu Amema verſammelten Contingenten 
ausgebrochen wären und Bu Amema nöthigen würden, zur Rettung 
feines Lebens die Flucht zu ergreifen. 

Algier, 17. Juli. Eine Abtheilung franzöſiſcher Truppen aus 
Tiaret erreichte die Nachhut der aufſtändiſchen Stämme bei Rezina; 
die Inſurgenten verloren bei dieſem Zuſammenſtoß 30 Todte. — 
Bou⸗Amema ſcheint ſich wieder nach Nordoſten wenden zu wollen. 

Petersburg, 16. Juli. Der deutſche Botſchafter, General⸗ 
Lieutenant von Schweinitz, iſt geſtern ins Ausland abgereiſt. 

Konſtantinopel, 16. Juli. Das Journal „La Turqufe“ wendet 


ſich gegen das von der „Agence Havas“ veröffentlichte Schreiben aus 
Tripolis, in welchem es heißt, daß Tripolis der Heerd aller Aufſtände 
in Tunis und Algier ſei und in welchem angerathen wird, mit mög⸗ 
lichſter Vörſicht vorzugehen, um eine tripolitaniſche Frage nicht anzu⸗ 
regen, dagegen aber Tripolis aufmerkſam zu überwachen und jedem 
Ausbruch des Fanatismus ſelbſt mit Gewalt Einhalt zu thun. „La 
Turquie“ weiſt auf den Widerſpruch hin, welcher zwiſchen der erſten 
Anempfehlung, eine tripolitaniſche nicht anzuregen und der zweiten be⸗ 
treffend die eventuelle Anwendung von Gewalt beſteht und ſagt, mit 
Gewalt vorzugehen, bedeute, die tripolitaniſche Frage anzuregen. Letz⸗ 
teres würde jedoch der ernſte Entſchluß Frankreichs ſein, wenn es die 
Grenzen dieſes Vilayets überſchritte. In Tunis habe Frankreich ſich 
gewiſſer Motive bedienen können ohne Reelamationen oder Bemer⸗ 
kungen ſeitens der Mächte, welche mit Ausnahme von Italien, in der 
Regentſchaft Tunis nur untergeordnete Intereſſen hätten, zu veran⸗ 
laſſen. Anders ſtehe die Sache in Tripolis. Da Tripolis ein inte⸗ 
grirender Theil des türkiſchen Reiches ſei, ſo würde die Türkei noth⸗ 
wendiger Weiſe handeln und bet ihrer Action ſicherlich in England 
einen Alliirten finden. Die durch die Ausdehnung des franzöſiſchen 
Einfluſſes in Tunis hervorgerufene Bewegung habe ſich in der Haupt⸗ 
ſache auf einige Manifeſtatinen im Parlamente beſchränkt. Dies 
würde nicht mehr der Fall fein bei der Eventualität einer Action, 
durch welche die franzöſiſche Armee ſich Egypten näherte. Hieraus 
könnten ernſte Complicationen entſtehen. Letztere würden ohne Zweifel 
von Niemand der Türkei zugeſchrieben werden, welche Ruhe und 
Frieden brauche, welche aber erforderlichen Falles ihre legitimen Rechte 
und ihre unbeſtreitbare Autorität über Tripolis zu vertheidigen wüßte. 

Siſtowo, 16. Juli. Der Fürſt betonte in feiner Rede, womit 
er die Nationalverſammlung eröffnete: Die an ihn gerichteten Adreſſen 
enthielten unzweifelhaft den Ausdruck vom Willen des Volkes; er hoffe, 
die Deputirten würden demſelben die geſetzmäßige Form geben. Das 
Protokoll wurde von 306 Deputirten unterzeichnet; ſechs Diſſidenten 
fehlten in der Sitzung. Der Fürſt dankte der Verſammlung und er⸗ 
klärte die Seſſion für geſchloſſen. Die Deputirten überreichten dem 
Fürſten zwei Adreſſen; ſie verlangen in erſterer die Unterſuchung der 
Regierungshandlungen Zankows, Karavelows und Slaveikows, welche 
fie als ſtaatsverrätheriſche bezeichnen; fie bitten in der zweiten, den Katſer 
von Rußland und den General Ehrenroth in Bulgarien zu belaſſen. 

Sofia, 16. Juli. Der Fürſt Alexander iſt heute aus Siſtowo 
hierher zurückgekehrt. Zum Empfange deſſelben hatte ſich eine Anzahl 
Perſonen aus den politiſchen Kreiſen, von der Magiſtratur und von 
Notabeln Sofias bereits vor der Stadt auf dem Wege nach Lom⸗ 
palanka, den der Fürſt nahm, eingefunden. Bei ſeinem Eintritt in 
die Stadt wurde der Fürſt mit lebhaften Kundgebungen von der dort 
anweſenden zahlreichen türkiſchen Bevölkerung empfangen, während 
auf der Fahrt durch die Straßen der Metropolitan Melitin, der Prä⸗ 
ſident der Municipalität und je ein Vertreter der katholiſchen und 
iſraelitiſchen Gemeinde Begrüßungs⸗Anſprachen an den Fürſten hielten. 
Bei der Ankunft im kleinen Palais, welche ſich in Folge der Entgegen⸗ 
nahme der Huldigungen um beinahe eine Stunde verzögert hatte, 
defilirten die Truppen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt und beflaggt, 
für heute Abend iſt eine Illumination derſelben in Ausſicht genommen. 

Sofia, 17. Juli. Die geſtern Abend zu Ehren der Rückkehr des 
Fürſten veranſtaltete Illumination der Stadt war eine ſehr glänzende. 
Der Fürſt, welcher zu Fuß die Stadt durchwanderte, wurde überall 
von der in dichten Schaaren die Straßen durchwogenden Bevölkerung 
enthuſtaſtiſch begrüßt. Heute fand in der Kathedrale unter Theilnahme 
des Fürſten ein feierliches Tedeum ſtatt; nach Beendigung deſſelben 
verlas der Metropolitan Melitin das Manifeſt des Fürſten auf dem 
Vorhofe der Kirche. 

Belgrad, 17. Juli. Ein Erlaß des Fürſten ſanctionirt die von 
der Skupſchtina zum Ankauf von 100,000 Stück Gewehren bewilligte 
Anleihe von 6 Millionen Dinars; die Tilgung der Anleihe ſammt 
Zinſen ſoll durch eine außerordentliche Steuer erfolgen. 

New: York, 17. Juli. Ein heftiger Orkan hat geſtern Nachmittag 
faſt die ganze Stadt Neu⸗Ulm in Minneſota zerſtört und auch ſonſt 
großen Schaden angerichtet, insbeſondere viele Häuſer niedergeworfen. 
Die Zahl der getödteten oder verletzten Perſonen ſoll eine ſehr große 
fein. Detaillirte Nachrichten fehlen, weil die Telegraphen-Verbindung 
unterbrochen iſt. Die vom Orkan heimgeſuchte Gegend iſt meiſt von 
Deutſchen bewohnt. — Der Gouverneur von Sonora iſt von In⸗ 
dianern getödtet worden, außer ihm wurden noch 30 Mann von den 
Indianern niedergemacht. 

Waſhington, 17. Juli. Das Befinden des Präſidenten Garfield 
iſt ein ſo günſtiges, daß die meiſten Mitglieder des Cabinets Waſhington 
verlaſſen konnten und erſt morgen dahin zurückkehren. Während der 
ganzen vergangenen Nacht hat der Präſident ruhig geſchlafen. 


Vermiſchtes. 

Zum Befinden der Kaiſerin.] Ueber den günſtigen Verlauf der an 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin vollzogenen Operation erhält die „Nat.⸗Ztg.“ 
bon „berufener Seite“ noch folgende Mittheilung: Die Heilung hat genau 
den Verlauf genommen, den wir in unſerer erſten Mittheilung über Art 
und Bedeutung des Leidens in Ausſicht ſtellen konnten. Für die Heilung 
der horizontalen Schnittwunde, welche gemacht werden mußte, um das 
intestinum in die normale Lage und Function zurückzuführen, hat ſich 


unter der geſchickten und kundigen chirurgiſchen Behandlung des Herrn b 


Geheimrath Buſch in Bonn wiederum das antiſeptiſche Verfahren mit 
Anwendung von Carbol und Salicylſäure vorzüglich bewährt. 


[Der Central⸗Verband der Kaufleute Deutſchlands] hat, wie wir 
bereits vor Kurzem unter Berliner Neuigkeiten meldeten, den Beſchluß ge⸗ 
faßt, in der Mitte des Monats September c. in Verbindung mit ſeinem 
diesjährigen Verhandstage einen allgemeinen kaufmänniſchen Congreß für 
den Colonial, Material-, Specerei⸗, Butter⸗, Wein⸗, Tabaks⸗, Droguen⸗, 
Delicateſſen⸗ Fettwaaren⸗, Spirituoſen⸗Handel und verwandte Geſchäfts⸗ 
zweige nach Berlin zu berufen. Die weiteren Mittheilungen über die Tages⸗ 
ordnung, die Tage des die Dec das Verſammlungslocal ꝛc. werden durch 
das Vereins⸗Organ, „Die Deutſche Handels⸗Zeitung“ in Berlin, bekannt 

emacht werden. Anträge für die Tages⸗Ordnung dieſes Congreſſes können 
ſchon jezt an den Schriftführer des Central⸗Verbandes, Herrn G. A. Hövel 
in Berlin (O., Wallſtraße 88), angemeldet und eingereicht werden. 


[Die „Vandalia“.] Aus Hamburg, 16. Juli, wird uns mitgetheilt, 
daß das Schiff „Vandalia“ die Reparatur beendet hat, und Montag, am 
18. d. M., ſeine Reife nach New⸗Nork von Glasgow aus fortſetzt. 


Schreckliches Eiſenbahnunglück.] Ueber das ſchon gemeldete Eiſen⸗ 
bahnunglück auf der Roſtow⸗Wladikawkas⸗Bahn liegt dem Wiener „F.⸗B.“ 
nach den Erzählungen eines Augenzeugen ae Bericht vor: „Der bon 
Wladikawkas kommende Paſſagierzug iſt am Donnerstag, den 7. d. Mts., 
früh um 6½ Uhr, bei der 52. Werft, von Roſtow aus gerechnet, aus den 
Schienen gegangen. Das Terrain war zum Glücke vollkommen eben, 
trocken, kein Canal, keine Steigung. Der Zug ging mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von circa 20 Werft (oder Kilometer) die Stunde. Es iſt dies der vierke 
Fall, daß auf dieſer Strecke Unglück dadurch paſſirt, daß die Züge ent- 
390 Der ganze Zug beitand aus zwölf Waggons und war mit circa 

00 Paſſagieren beſetzt. Die Maſchine und der Bagagewaggon haben ver⸗ 
We ig nur wenig Schaden genommen, während die drei folgenden 

aggons dritter Klaſſe vollkommen zertrümmert wurden; der Wired: 
Waggon lerſte und zweite Klaſſe) iſt ebenfalls ſtark beſchädigt, während der 
Waggon erſter Klaſſe, obgleich auch aus den Schienen geworfen, nur um⸗ 
ſtürzte, ohne erheblichen Schaden zu nehmen. Der Maſchiniſt, Heizer und 
die ſämmtlichen Conducteure kamen mit heiler Haut davon. Von den 


5 


har 


Paſſagieren wurden ſechs auf der Stelle getödtet und dreißis bis fünfund⸗ 
dreißig verwundet. Der Moskauer Großinduſtrielle Maljutin, der mit ſeiner 
Familie in dem umgeſtürzten 1 erſter Klaſſe gereiſt war, ſtellte das 
erſte Protokoll über dieſen Unglücksfall aufund conſtatirte, daß die Bahnſchwellen 
vollſtändig verfault waren, o daß es faſt unbegreiflich ſchien, daß nicht ſchon 
früher der Unglücksfall eingetreten. Der zufällig anweſende Bahnmeiſter 
dieſer Strecke gab dem Herrn Maljutin zu Protokoll, daß er ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten ſchon 0 Zeit über den Zuſtand der Schwellen Meldung ge⸗ 
macht, daß aber die Remonte aufgeſchoben wurde, oder doch nur langſam 


vor ſich ging, weil die Arbeitskräfte im Sommer zu theuer ſeien. Der in 


Geſellſchaft der Familie Maljutin reiſende Dr. L. Hindenburg aus Moskau 
legte unter Aſſiſtenz einer energiſchen Dame, die ſich ſehr geſchickt erwies, 

den Schwerverwundeten den erſten Nothverband an, wozu das Polſter⸗ 
material aus den Waggous benützt wurde. Zum Glück war ein Brunnen 
in der Nähe. Unter Anderem bei einer Dame, der das Schulterblatt 
ebrochen war, einem aus Indien kommenden Engländer, dem der 
Oberschenkel gebrochen, und einem Deutſchen, dem ein Finger ae 
war, außerdem noch bei einigen Anderen Ober⸗ und Unterſchenkel⸗ 
und Armbrüche. Etwa 50 Soldaten, die ſich durch Herausſtürzen aus dem 
Fenſter aus einem der ebenfalls völlig zertrümmerten Waggons gerettet 
batten und dabei merkwürdiger Weiſe mit nur wenig Verletzungen davon⸗ 
gekommen waren, leiſteten den vielen Verwundeten ſehr große Hilfe, indem 
ſie Waſſer herbeiſchafften und nach Anweiſung des Doctors Compreſſen 
legten uud ſich auch anderweitig nutzbar zu machen ſuchten. Die Soldaten 
verweigerten die Annahme einer Entſchädigung für ihre Dienſtleiſtungen. 
Nach zwei Stunden wurden die erſten Schwerberwundeten zur Station 
Kagalnizkaja geſchafft und dort von dem inzwiſchen eingetroffenen Bahn⸗ 
arzte in weitere Behandlung genommen. Um 5 Uhr Nachmittags wurden. 
die Paſſagiere nach Roſtow gebracht.“ 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


8 Stettin, 16. Juli. [Das Waarengeſchäft! hatte in der ver⸗ 
floſſenen Woche einen ruhigen Verlauf und der Abzug war der Jahreszeit 
entſprechend, befriedigend. 5 f 

Petroleum. Das Geſchäft war in der verfloſſenen Woche ſehr ſtille und 
Umſätze blieben ohne Belang; von Amerika fehlte jegliche Anregung, do 
auch dort die Preiſe unverändert notirt waren. Loco 7,9 M. tr. bez. 

Kaffee. Der Import betrug 8751 Ctr., vom Tranſitolager gingen 1374 
Centner ab. Auch die verfloſſene Woche bietet nichts von beſonderem In⸗ 
tereſſe; alle Importplätze verkehrten in ruhiger Haltung, es fehlte Geſchäfts⸗ 
e wie dies gewöhnlich in den heißen Sommermonaten zu ſein 
pflegt. Die Beeife haben ſich allgemein, 5 an unſerem Platze behauptet. 
Notirungen: Ceylon, Plantagen 90 bis 110 Pf., Java braun bis fein braun 
115—120 Pf., gelb bis fein gelb 100 bis 105 Pf., blaßgelb bis blank 
80—95 Pf., grün bis fein grün 80 bis 85 Pf. fein Campinos 62—65 
2 5 len 60—65 Pf., gut reell 57 bis 59 Pf., ordinär und Santos 

— 5 

Reis. Zugeführt wurden uns 4083 Ctr. Die Bedarfsfrage iſt ans 
dauernd und haten wir vom Tranſito⸗Lager einen Wochenabzug von 
427 Centner. Die Preiſe es 5 Wir notiren: Kadang und 
ff. Java Tafel: 28—30 M., ff. Japan und Patna 19—21 M., fein Rangoon 
und Moulmain Tafel 16—17 M., Rangoon und Arracan, gut 14—14,50 
Mark, ordinär 12—13 M., Bruchreis 10—11 Mark tranſito gef. { 

Hering. Von neuem Engliſchen Matjes belief ſich die Zufuhr in der 
vergangenen Woche auf 224 To., mithin beträgt die Total⸗Zufuhr davon 
7758 To., gegen 20,725 To. in 1880, 16,623 To. in 1879, 10,074 To. in 1878, 
18,057 To. in 1877, 3229 To. in 1876, 10,641 To. in 1875 und 12,861 
To. in 1874 bis zu gleichem Tage. Das angekommene kleine Quantum 
wurde ſchlank von Bord zu Preiſen von 85—120 M. pr. To. verſteuert 
verkauft. Von neuem Schottiſchen Oſtküſtenhering trafen 2197 To. ein, 
mithin e bis jetzt 4383 To. Neuer ungeſtempelter Vollhering 
bedang 40—45 M. tr. und für neuen ungeſtempelten Matties wurde 30—35 
tr. nach Qualität ne Alter Crown: und Fullbrand matter, 29 M. 
tr. gefordert. Von Norwegiſchem Fetthering betrug der Wochen⸗Import 
770 To. per „Axelhuus“. Die Notirungen find für Kaufmanns: 20—22 
M., großmittel 20—22 M., reell mittel 20—21 M. tr. gefordert. Bornholmer 
Küſtenhering 20 M. tr. gefordert. Mit den Eiſenbahnen wurden vom Tier. 
bis 13. Juli 2327 To. verſandt, der Total⸗Bahnabzug beträgt demnach vom 
1. Januar bis 13. Juli 90,240 To. gegen 61,496 To. in 1880, 71,626 To. 
in 1879, 85,578 To. in 1878, 58,776 To. in 1877, 102,532 To. in 1876, 
88,661 To. in 1875, 76,368 To. in 1874 und 98,290 To. in 1873 in faſt 
gleichem Zeitraum. } / 

Sardellen. Von Holland wird berichtet, daß der diesjährige Fang nun⸗ 
mehr beendet iſt. Inhaber find ſehr zurückhaltend. Preiſe feſt, 188 ler 96 
M. pr. Anker bezahlt, 100 M. gef., 1875er und 1876er 180200 M. nach 
Qualität und Packung gefordert. 


Cz. S. [Zuckerberichte.] Halle a. S., 15. Juli. Rohzucker in Nach⸗ 
producten nichts, in Kornzucker 7000 Ctr. umgeſetzt. Notirungen: Kornzucker 
96 pCt. 68 M., Melaſſe excl. To. 9,60 M. Raffinirte Zucker wenig 
offerirt. Umſatz 5000 Brode, 1200 Ctr. gemahlenen Zucker. Notirungen : 
Melis ff. excl. Faß 85, Melis I mit Faß 82 bis 81 M., Farin, blond gelb 
do. 76—70 Mark. — 1 per 100 Kilo. 

Stettin, 15. Juli. e geſchäftslos. In raffinirten Zuckern 
bleiben hier bei den kleinen 


orräthen Preiſe unverändert feſt. 


Butter.] Berlin, 18. Juli. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann 
u. Co., NW., Luiſenſtraße 34) In der letzten Berichtswoche war das Ge⸗ 
ſchäft ſehr ſtille. Bezüglich feiner Butter genügt ein Hinweis auf unſeren 
vorigen Bericht. Die enorme Hitze war den Qualitäten äußerſt nachtheilig 
und müſſen unhaltbare Sachen billig losgeſchlagen werden. Für Land⸗ 
butter hat ſich die Tendenz trotz ſchwachen Abzuges noch mehr befeſtigt und 
liegt dem die Speculation zu Grunde, daß während der Ernte minimale 
Zufuhren davon zu erwarten ſein werden. 

Wir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Meck⸗ 
lenburger, Vorpommerſche und Holſteiner 98—105, Mittelſorten 90 bis 
95, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkerei ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften 88 bis 95, feine 95—100, vereinzelt 110, abweichende 80 bis 
87 Mark. — Landhutter: Pommerſche 82—85, Hofbutter 86—88, Netz⸗ 
brücher 85—90, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 82—85, 80 0 85—88, 
Schleſiſche 83—86, feine 88—90 Elbinger 90, Baieriſche 80, Gebirgs⸗ 82 bis 
15 1 85, Heſſiſche 85 M., Galiziſche, Ungariſche, Mähriſche 73—78 - 

i \ 


Glogau, 16. Juli. Die hieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 
Am 13. Juli: Gottl. Zimmermann, Wilhelm Handke und Ernſt Seidel von 
Köben mit Ziegeln nach Glogau; Auguſt Weinhold von Lübchen mit Wei⸗ 
den nach Glogau; Gottl. Schulz, Rudolf Schütz und Louis Rüßmann von 
Hamburg mit Gütern nach Breslau; Ernſt Fink von Stettin mit Harz nach 
Breslau; Dampfer „Löwe“ mit einem Schleppkahn von Stettin mit Gütern 
nach Breslau. Am 14. Juli: Auguſt Hoffmann von Berlin mit Gütern 
nach Breslau; Guſtav Lipke von Stettin mit Mais nach Steinau; Carl 
Commander bon Stettin mit Schlemmkreide nach Breslau; Heinrich Ru⸗ 
dolph, Auguſt Jeſehar, Wilhelm Schulze und Ernſt Kapke don Stettin 
mit Gütern nach Breslau: Auguſt Mofa von Berlin mit Gütern nach 
Breslau. Am 15. Juli: Paul Zimmermann von Preichau mit Zeindeln 
nach Glogau; Heinrich Walter und Wilhelm Tſchirſchke von Stettin mit 
Gütern nach Breslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
ternwarte zu Breslau. 


Juli 16., 17. Nachm. 2 U. | Abends J0 U. | Morgens h U. 5 
+ 32,6 + 21% + 16% 


Luftwärme (O. 


1 ’ 
Luftdruck bei 0° (mm). 7461 74516 746¼%% 
Dunſtdruck (mm) ...... 9,3 14,0 13,9 
Dunſtſättigung (pCt.) 25 73 100 
Wifd W. 2. W. 1. NW. 2. 
Weiffe 3. heiter. trübe. a 
vorher Gew. 

Wärme der Oder (C.) 92 9 

Juli 17 18 Nachm. 2 U. Abends 10 U. ] Morgens 6 U. 
d o + 18°,6 + 15% + 12,8 
Luftdruck bei 0° (mm).. 748,8 7514.0 751/66 
Dunſtdruck (mm) 7,8 84 80 
Dunſtſättigung (pCt.) 49 66 US 
Wind VVC•VUVVUFP ne SW. 1. 
D Ber wolkig. heiter. heiter. 
Wärme der Oder (C.) 200,5. 


Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 


102 50 ba 


Consolidirte Anleihe . 4½ 106 50 B 


do. do. 1876.4 
Staats-Anleihke 4 
Staats-Schuldscheine . 


Präm.-Anleihe v. 1858. 3½ 


Berliner Stadt Oblig. 4½ 


Berliner all 
Pommersche 
do. 7 
do. 


Pfandbriefe. 


Posensche neue, . 4 


Indsch. Central. 4 
Kur- u. Neumärk, 4 
Pommersche 

Posensche 

J Preussische ... . 
Westfäl. u. Rhein. 
Sächsische 


entenbriefe. 


Baierische Präm.-Anl, 
> do. Anl.v.1875 
Cöln-Mind.Prämiensch 
Sächs. Rente von 1876 13 


4 

4 

Badische Präm.-Anl. 1 
4 


3092 


31la 


Schlesische . |31/g 


102,40 bz@ 
101809 526 
9969 bz 
15360 bz& 
10329 @ 
10450.G 
92 75 bz 
101 50 ba 


. 4½ 102,60 6 
do. Lndch. Ord 4½ 


3½ 131,40 bz 


81,50 ba 


Hypotheken-Certificate, 
10 0% 8 


— 


KruppschePartial-Obl. |5 
Unlcb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 108,00 bzG 
do. do. 5 100,50 8 
Deutsche Hyp.-BK.-PIB 4½ 102,60 bz 
do, do. do. 15 104,50 8 
Unk.Ont.-Bd.-Cr. (1872) fp 106,40 8 
do. rückzb. à 110% 115,00 & 
do. do. do. 4½ 109.30 8 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 110.50 bz 
Kündb,Hyp.Schuld.do. |5 102,40 b. 
Hyp-Anth.NordG-C-B |5 100 90 bz 
do do. Pfandbr. . 5 101 80 bz 
Pemm. Hyp.-Briefe. . 5 110, @ 
do, do. II. Em. j5 105.50 B 
Goth. Präm.-Pf. I. Em, 5 121 75 bz 
do. do. II. Em. 5 120 40 B 
40.5% Pf. rkzlbr. m. 110 5 16,50 B 
d 0. 41½ do. do.m.110 4½ 106,80 B 
do. 4% do. do. m. 100497 70 bad 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 121 30 0 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Or.-G. [5 — — 
Schl. Bodener.-Pfäbr. 5 105,285 8 
de. do. 4½ 106 90 bz 
Züdd. Bod.-Crd.-Pfdb. 5 104,20 bz 
do. do. 40 101,30 bzB 
Ausländische Fonds. 
Oest. Silber-R. (1.1. l/ 7.0 4½ 68,50-60 ebB 
do. @ lat ]1o) 68,50 bz 


do. Goldrente 4 
do. Papierrente. 
do, 54er Präm.-Anl, 4 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 
do, Credit-Loose .. 
do. 64er Loose 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 
do. do. 1866 
do. Orient-Anl. v. 1877 
II. de. v. 1878 
2 III. do. v. 1879 
do. Engl v. 1871. 

„ do. v. 1872. 
do. Anleihe 1877. 
. do. 1880. 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. 
do.Gent.-Bod,-Cr.-Pfd 
‘Russ, Poln.Schatz-Obl, 
Poln. Pfndbr, III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 5% Anleihe. 
(tal. 5% Anleihe 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe 
Rumän. Stasts-Oblig. 
Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrente 
do. do 
do, Papierrente 
do, Loose (M.p. St.) 
Ung. Invest.-Anleihe . 
Ung. 5% 8t. Eienb.-Anl. |5 


. 
r NSS ASEAN zngannmnnumn 
7 7 7 


82, 10.20 ebB 


4¼ 67,50 etbazB 


11615 B 
120,50 B 


„831 50 bz 


146 25 G 
146,00 bzB 
6le-60,90 bz 
6100 B 
60,80 bz 

— 

91 10 bz 
94,80 bz 
768-75,90 bz 
86,10 B 
7900 bzB 
65,80 bz 
5710 bz 


115,00 3 
104.80 bz 


102,70 etbzG 
79,60 bz 
79.30 bz 

238 75 bz& 


98,20 etbzB 


Finnische 10 Thir.-Loose 60,0 bz 


Türken-Loose 44,70 bzB 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg. Märk. Serie II. 
do. III. v. St.3¼ g. 31½ 

do. do. VI. 

do. Hess. Nordbahn 5 
Berlin-Görlitz conr.. . 
do. Lit. B. 

Lit. C. 


do. 0 . 

7 do. do. H. 
do. do. J. 4½ 
do. do. K. 


2 
all, 


allg 

4¹ů 

do. 402 

Bresl.-Freib. Lit. DEF. 4½ — — 
do. G 


4½ 103 25 G 


94,0 6 
104,30 bz 
103,30 G 
103 30 G 
102,40 bz 
102,40 bz 


al 
4½ 10 30 bz 


103 30 bz 


4½ 103,0 bz 


de. von 18765 107,00 bz 
Breslau-Warschauer . 5 [105,00 0 
‘Cöln-Minden IIL.Lit. A. |4 — — 
do. Lit. B. 4½— — 
do. . . . IV. 4 101,25 8 
do. . V. 4 101 25 6 


Halle-Sorau-Guben. . 
Märkisch-Posener ,.. 


Niederschles.-Märk. I, 
do. do. II 
do, 


do. 10125 8 
Oberschles. 4. — — 
do. B. N 
do, GO. — — 
do. Di 4 10150 8 
do. E.. 3½ 94 50 G 
do. D 4 — — 
IA allg) — — 
do, H. 4½ 104 00 8 
do, von 1873 „4 — — 
do. von 1874.4 ½ 104 90 G 
do von 1879 . 4½ 105 70 bz 
do. von 1880 . 4½ 105,00 0 
do, Brieg-Neisse 4½— — 


do, Cosel-Oderb. 5 


do, Starg.-Posen 4 | — — 
do, do, II. Em. 4½ 103 00 & 
do. do. III. Em, 4½ 103 00 @ 
do. Närschl.Zwgb. 3½ 92 50 bz 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ — — 
Bechte-Oder-Ufer-B, . 4½ — — 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — 
"Oharkow-Asowgar... . 506 50 G 
do. do. in Pfd. Strl. 5 — 
Charkow-Kremen. gar. 5 94.50 B 
do. do. in Pfd. Strl. 5 — - 
Rjäsan-Koslow gar.. 5 101,25 bz 
Dux-Bodenbach .. . 5 | 89,75 bz 
do. II. Em. 5 | 88,00 bad 
Frag- Dunn fr. | 6900 bad 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 5 | 9019 G 
do. do. neue 5 | 9010 6 
Kaschau- Oderberg... 5 | 8430 bz 
do, Gold-Prior.. 5 99,75 6 
Ung. Nordostbahn . . 5 81740 bz 
Ung. Ostbann 5 81˙50 B 
"Lemberg-Czernowitz . 5 | 83'80 G 
do, 0, II. 5 | 8820 8 
do. do. III. s | 8620 6 
„do. do. IV. 5 | 84,50 bz@& 
Mährische Grenzbahn 5 | 74,25 bz 
Kähr.-Schles.Centralb. fr. 45,80 etbz& 
Kronpr. Rudolf. Bahn. |5 | 87,70 B 
Oesterr.-Französische 3 388,90 bz 
do. do. II. 3 280,50 G 
do. südl. Staatsbahn 3 285 00 bz 
do. neue 3 284,90 6 
do. Obligationen b 101,0 bzG 
Kumän. Eisenb.-Oblig. 6 10180 bz 
Warschau-Wien II.. . 5 103 80 6 
do. III.. 5 103 80 8 
do, IV. . 5 103,80 6 
do. V. . . 5 103 80 8 
do. VI. . 45 — — 


5 Berliner Börse vom 16. Juli 1881. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 100 Fl.. 8 T. 3 169,45 dz 
do. de. 2 M. 3 168,65 bz 
London I LSs tr.. 8 T. 2½ 20,485 bz 
0. 0 ellele 3 M. 2½ 20,395 bz 
Paris 100 Fross . 8 T. 3¼ 81,10 bz 
0. do. en 2 M. 3½ 80,63 baB 
Petersburg 100 SR. 3 W.|6 212.00 bz 
do. do. . 3 M. 6 210.60 bz 
Warschau 100 SR. ....; 8 T. 6 212,35 bz 
Wien 100 FI.. [8 T. 4 0 »= 
Ad dee 2 M. 4 1173,75 bz 


2 2* 


Kurh. 40 Thaler-Loose 289,50 bzG 
Badische 35 FL-Loose 218,00 G 
Braunschw. Prämien-Anieihe 93,25 G 
Oldenburger Loose 152,40 bz 


Ducaten — — 
Sover. 20,19 G. 


Napoleon 16.275 bz 


Imiperials — — 


do. 


Dollar — — 

Gestr. Bkn. 174,95 bz 
Silbergd. — — 
Russ. Bkn. 212,99 oz 


— —— —— — 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 


Divid. pro | 1879 | 1880 


Aachen-Mastricht.. 
Berg.-Märkische .. 
Berlin-Anhalt ... 
Berlin-Dresden .. 
Berlin-Görlitz.. . 


Berlin-Hamburg . 12½ 
Berl.-Potsd-Magdb | 4 


Berlin-Stettin.... 
Böhm. Westbahn. 
Bresl.-Freib. 
Cölu- Minden 
Dux-Bodenbach. B 
Gal. Carl-Ludw.-B, 
Halle-Sorau-Gub. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, . 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Posener... . 
Magdeb.-Halberst. 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Märk. . 
Oberschl. A. C. D. E. 

do-. B. 
Oesterr,-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb. 
Oest. Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss, Südb. 
Rechte-O.-U.- B. 
Reichenberg-Pard. 
Rheinische 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän. Eisenbalın 


Schweiz Westbahn 0 


Stargard-Posener . 
Thüringer Lit. A. 


% % 4 5090 58 
aus 5% 4 12260 b 
5 6 4 139,00 20 
60 6 21.90 bz 
o % 4 32430 bz 

1, 8 bb 
4% 4% 4%¼ 118,50 dz@ 
6 8 4078 ba 
4% 4% 4 06 5e 2 
6 6 6 15280 @ 
0 4 4 150 80 bz 
7738 773804 |141.90 ba 
e |o 4 2,20 b 
4 4 la | 6590 bzB 

5 5 ss 22.10 550 
9 9 4 loss 52 
o % la 33330 ba 
6 6 6 80 8 8 
a 4 44 10,00 20 
a 4 la 00140 B 
% de e800 ba 
88) 3½ 197,00 bz 
6% 0% „62100 621 50 
a | la 388.50 be 
o o 217000 
0 „ | 5178 ba 
79% 71½% [168.00 ba 
420 4 4% 478 be 
7 | 61% 6½%163.75 bag 
4 440200 b26 
0 47, 14, 1170 bz 
30% | 31s 33½ 64/00 ba 

„ 0 4 3750 520 
4½ 4% 4½ 10390 B 
8% 31% 4690 be 

10 4 2740 bzB 
4½% | a1, 4½ 51.50 0 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin Dresden. ® — 5 ; 56,50 bzG 
Berlin-Görlitzer . SYg 3½ 5 | 93,75 bz 
Breslau-Warschau 0 1½ 5 57,50 8 
Halle-Sorau-Gub. 3½ [5 5 102,25 bzG 
Kohlfurt-Falkenb. 0 0 5 48,00 etb2G 
Märkisch - Posener | 5 5 5 106,00 B 
Magdeb.-Halberst. | 31/4 3½ 3½ 89 30 
do. Lit. C. 5 5 5 126,80 bzB 
Marienbrg.- Mlawa | 5 5 5 2, 
Ostpr. Südbahn. 5 21 5 90,25 bzG 
Oels-Gnesen. . 0 0 6 49,60 bz 
Posen-Kreuzburg . 2¾ 2/ 5 | 70,60 bz 
Rechte-O.-U.-B.. .| 7340 7½2 5 1156,60 8 
Rumänier, ... 8 8 8 — — 
Saal- Bahn 0 0 5 | 79,75 bzG 
Weimar- Gera 0 — 5 | 38,75 bz 
Bank-Papiere. 
Allg.Deut.Hand.-G. | 4 6 4 | 87,60 bzG 
Berl. Kassen-Ver. | 8% | 9%ı014 194,50 B 
Berl. Handels-Ges. | 5 5½% 4 |114,50 bzG 
Brl,Prd,-u.Häls.-B. | 4½ 4½ 4 | 78,00 6 
Braunschw. Bank | 4½ | 42), 4 | 99,00G 
Bresl. Disc.-Bank , | 5½ 6 4 1083,00 etbzB 
Bresl. Wechslerb, | 6 62), [4 106,25 bzG 
Coburg.Cred,-Enk. | 5 3 4 | 89,75 bz 
Danziger Priv.-Bk, | 5 5½ 4 1110.75 8 
Darmst, Creditbk. | 9½ | 92, 4 172,25 bz 
Darmst. Zettelbk. | öl/g | 51/; 4 110.60 @ 
Dessauer Landesb. | 6½ | 7 |4 123 25 etbzG 
Deutsche Bank . 9 10 |4 168 90 bz 
do. Reichsbank 5 6 4½ 151,60 bz& 
do. Hyp.-B. Berl. 6 61, 4 94,50 8 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 1231,25 bzG 
do. ult. 10 10 4 1231,59-32,00 
Genossensch.-Bnk. 7 734 4 136,00 bzG 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth. Grunderedb. 5 5½ 4 | 98,90 B 
do. junge 5 5½ 4 | 97,75 bzB 
Hamb. Vereins-B. | 7 69 4 — — 
Hannov. Bank. 4½ 5½ |4 107,0 bzB 
Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 | 97,90 bz 
Lndw.-B. Kwileeki | 4% — 4 74% 8 
Leipz. Cred.-Anst. 10 9 4 164,90 bz& 
Luxemburg. Bank | 10 8½ 4 141,25 8 
Magdeburger do. 5¼½) 5¾ A | — — 
Meininger de. 0 5 4 103,40 bzG 
Nordd, Bank „..| 10 10 4 188,50 bz. 
Nordd.Grunder.-B, | 0 0 |4 | 6400 E 
Oberlausitzer Bk. 4 | 55/8 495.70 B 
Oest, Cred.-Actien 111% 11½ [4 (631,00-622.50 
Ungar. Credit 12½ | 914 | — — 
Posener Prv.-Bank | 7 7½%½ 4 128,00 G 
Pr. Bod.-Cr.Act.-B, | 0 61, 4 114.25 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½ 8½ 4 128,00 6 
Preuss. Immob.-B. | — 710 [4 119,50 bz& 
Sächs. Bank 6 6½ 4 128,90 bzB 
Schl. Bank-Verein 6 6 4 113,25 bz 
Wiener Unionsbk, | 6 ı 414 — — 


In Liquidation. 


Centralb. f. Genoss. 
Thüringer Baux 


(= 1 . 8800 B 


Industrle-Paplere. 


D. Eisenbahnb.-G. 0 
Märk. Sch. Masch. G 0 


Nordd. Gummifab. 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
Schles. Feuervers. 


Bismarckkütte 
Donnersmarkhütt. 
Dortm. Union 
do,. St.-P.Lit. A. 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Cons. Redenhütte. 
do. Oblig. 
Schl. Kohlenwerke 


Schl. Zinkh.-Actien 
do. St.-Pr.-Act. 
do. Oblig. 


Oppeln. Portl. Cem. 


roschowitzer do. 


Tarnowitz, Bergb, 
Vorwärtshütte. .. 


Bresl, E.-Wagenb, 
do. ver.Oelfabr, 
do. Strassenb, . 

Erdm. Spinnerei . 

Görlitz. Eisenb.-B. 

Hoffm. s Wag.-Fabr 

O.-Schl. Eisenb.-B, 

Schl. Leinenind, . 
do. Porzellan 

Wilhelmsh. MA. 


11a 


0 
0 
0 


Sens 


ac 
HZ 
= 


sog a 
2 _.% 


2228 
mm 
CO 


oo] 20 


5 * 2 * 


5 
& 
@ 


107,50 B 
67,75 etbzB 


>>> ene 


23,50 8 
31,25 bzG 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Frankfurt a. M., 16. Juli, 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Pariſer Wechſel 81, 15. 


[Schluß⸗ 
Wiener 


Wechſel 174, 85. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 1525/8. Rheiniſche Stamm: 


Actien 163 ¼8. 


Heſſiſche Ludwigsbahn 99¾. Köln⸗ 


ind. Prämien ⸗Anth. 


131ò8. Reichsanleihe 102¼. Reichsbank 1514. Darmſtädter Bank 172¾. 
Meininger Bank 103¼. Oeſterr.⸗Ungatiſche Bank 733, 50, Credit⸗Actien“) 


315. Wiener Bankverein 117¾. Silberrente 68%. P 
Goldrente 824. Ungariſche Goldrente 1029½. 1860er Looſe 129. 1864er 
Looſe 331, 50. Ung. Staatslooſe 238, 50. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 963); 
Böhmiſche Weſtbahn 283½. Eliſabethbahn 18275. Nordweſthahn 194% 
Galizier 2844. Franzoſen') 309¾. Lombarden' ] 108. Italiener —, —. 


1877er Ruſſen 92½. 1880er Ruſſen 76. II. Orientanleihe 61. III. 
Orientanleihe 604. Central⸗Pacifik 115. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier —. Felt. 


Nach Schluß der Börſe: Creditactien 314575. 
283½. Lombarden 108 ½. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente —. 
1880er Ruſſen — II. Orientanl. —. III. Orientanl. —. a 
Hen burg, 18. Jul ac e ? R 

ambur Juli, Nachm. uß⸗Courſe. reuß. Aproc. 
Conſols 102% Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 68 ½¼, 


Franzoſen 776, Lombarden 269, Ital. Rente 91½, 1877er Ruſſen 92, 
hütte 115 ½, Norddeutſche 188, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
do. junge 160, Bergiſch⸗Märkiſche do. 120, Berün⸗Hamburg do. 286. 
Altona⸗ftiel do. 177½. 5procent. öſterr. Papierrente —. Discont 3 0%. 


— Ruhig. 5 

„Hamburg, 16. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ſtill, auf Termine ruhig. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. Juli⸗Auguſt 206, 00 Br., 205, 00 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 207, 00 Br., 
206, 00 Gd. Roggen pr. Juli⸗Aug. 173, 00 Br., 172, 00 Gd., pr. Sept. 
October 157, — Br., 156 Gd. Sole ruhig. Gerſte leblos. Rüböl ruhig, 
loco 55, 50, pr. October 55, 50. Spiritus feſter, pr. Juli 48 ½ Br., pr. 
Auguſt⸗September 48 ¼ Br., pr. Septbr.⸗October 47 Br., pr. Octbr. Nopbr. 
46½ Br. Kaffee ſehr ruhig, geringer Umſatz. Petroleum flau, Standard 
white loco 7, 40 Br., 7, 30 Gd., pr. Juli 7, 40 Gd., pr. Auguſt⸗December 
7, 60 Gd. Wetter: Wolkig. 

Wien, 17. Juli, Vorm. 11 Uhr 15 Min. [Privatverkehr.] Oeſterr. 
Credit⸗Actien 361, 40, Franzoſen 354, 50, Papierrente 77, 50, Unionbank 
143 fe Ae Fun Spirit Juli 54, 90, pr. A 

ofen, 16. Juli. Spiritus pr. Juli 54, 90, pr. Auguſt 54, 90, pr. Sep: 
tember 54, 40. Gek. — Liter. Feſt. Ale 

Liverpool, 16. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 8000 
davon 3000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Liefe⸗ 


run 6916 . 

Liverpool, 16. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Amerikaner Yıs D. billiger. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗Liefe⸗ 
rung 6%, September⸗October⸗Lieferung 6½ , November⸗December⸗Liefe⸗ 


* > 
216, Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 


rung 5°, 
Peſt, f r. LPre 
ſehr geſchäftslos, auf Termine wenig animirt, pr. Herbſt 11, 15 Gd., 11, 17 


Br. Hafer pr. Herbſt 6, 45 Gd., 6, 50 Br. Mais pr. Juli⸗Auguſt 6, 15 


Gd., 6, 18 Br. Kohlraps 12½. — Wetter: Schön. 

Paris, 16. Juli, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußberidt.) 
Weizen feſt, pr. Juli 27, 75, pr. Auguſt 28, 00, pr. September⸗ October 
28, 00, pr. September⸗December 28, 25. Roggen behauptet, pr. Juli 20, 25, 
per September⸗December 19, 25. Mehl feſt, pr. Juli 66, 75, pr. Auguſt 
66, 00, pr. September⸗October, 9 Marques, 61, 25, pr. September⸗December, 
9 Marques, 61,00. Rüböl behauptet, pr. Juli 77, 00, pr. Auguſt 77, 25, pr. 
September⸗December 78, 75, pr. Januar⸗April 79, 00. Spiritus ruhig, pr. 
Juli 63, 75, pr. Auguſt 63, 50, pr. September⸗October —, —, pr. Septem⸗ 
ber⸗December 60, 50. — Wetter: Heiß. 62 50 b 

A 18 


62, 75. Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kar. pr. Juli 79, 80, 


Berlin, 15. Juli. Spiritus. Per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 


Liter⸗pCt. loco ohne Faß 57,7 M. 685 loco mit Faß —, per dieſen Monat 


und per 0 56,8 —57,2—56,8 M. bez., per Auguſt⸗September 57,7 
bis 57,3 —56,8 M. bez., per September⸗Octbr. 55—55,2—54,5—54,7 M. bez., 
per October⸗November 53,4—52,9—53 M. bez. per November⸗December 
52,4— 51,9 M. bez., April⸗Mai 1882 53,5 M. bez. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — M. 


Breslau, 18. Juli, 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
beutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
faſt unverändert. N 5 

Weizen, feine Qualitäten hy per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
20,90 bis 22,30—23,00 Mark, gelber 20,40— 21,30 bis 21,90 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 18,60 bis 19,00 bis 19,60 
Mark, flute Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 14,60 —15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 


ark. 
Hafer in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,00 —14,60 bis 14,80 
bis 15,70 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,40—13,80—14,00 Mark. 
Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria⸗ 21/00 — 22,00 22,50 Mark. 
Bohnen wenig gefragt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50—20,00 M. 
Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10 —11,60—12,30 Mark. 
Wider ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70—14,30 Mark. 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein ſchwach zugeführt. \ 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat..— — — — — 


Winterraps 23 50 21 — 18. 
Winterrübſen 23 — 22 — 20 50 
Sommerrübſen— — 3 — — 
Leindottenr 


Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. 0 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
917 Der : 6 Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44— 4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Mehl in ruhiger Stimmung, per 109 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,50 
Mark, Roggen fein 30,50—31,00 Mark, Hausbacken 29,50 — 30,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12—12,75 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Heu 2,60—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 28,00 —29,50 Mark per Schock 3 600 Kilogr. 


Waſſerſtand. Breslau, 18. Juli. O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 44 Cm. 
f 16. Juli. O.⸗P. 5 M. 4 Cm. U.⸗P. — M. 16 Cm. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 


Theodor Liehtenberg, Kunsthandlung. 
Gemäldeausstellung im Museum täglich geöffnet. 
Gegenwärtig Ausstellung hervorragender Novitäten. [1179] 


Einrahmungen jeder Art 


werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Schlossohle. [647] 


rrente 6725. | 


Franzoſen 310. Galizier 8 


Oeſt. Gold⸗ 
vente 81¾, Ung. Goldrente 102 ½, 1860er Looſe 129%, Credit⸗Actien 314½ | 


1880er Ruſſen 74/8, IL Orient⸗Anl. 59¼½, III. Orient⸗Anl. 5875, Laura: |} 


Ballen, 


zialſtadt Oberſchl. eine umfangreiche] von 2 Parteien bezogen werden. Aus⸗ 


nebſt dem damit verbundenen Agen⸗ 
Kundſchaft ſofort kauft. 
191 die Exped. der Breslauer Ztg. 


unsere innigst geliebte Mutter und Schwiegermutter, die Frau 


Dorothea Katz, geb. Gractzer, 


in dem ehrenvollen Alter von 82 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Verwandten und Freunden an 


{ 1 

Die Hinterbliebenen. 
Tost, Kattowitz, Ohlau und Gleiwitz, den 16. Juli 1881. ö 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 19. c., Nachmittags 


2 Uhr, statt. 11482] 
unt , Air, en lter faba Liebich's Etablissement 


Heute: 
Concert 
der Pelz'sehen Capelle 


Anfang 7 Uhr. 1481) 
Alles Uebrige bekannt. 


Stadttheater Capelle 


Gebr. Nösler's Etabliffement. F 
2 | 
Täglich Gomcert. 
Anfang, 7¾ Uhr. (1478) 
Entree 25 Pf. oder 1 Bons. 


langen, ſchweren Leiden im 36. Lebens⸗ 
jahre unſere theure, gute Gattin, 
Mutter und Schweſter 681] 
Frau Nanny Aleiſcher, 
geb. Breitbarth, 
was Freunden und Bekannten tief⸗ 
betrübt hierdurch anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, Breslau, Berlin, Rusdzin, 
Miechowitz. 


Lobe- Theater. 


Montag, den 18. Juli. „Die Kinder 
des Capitän Grant.“ 


Schleſiſche Gewerbe ⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunftvereind. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten Coneert bis 
10 Uhr Abends. [507] 


Loose 
zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 

zuzüglich 15 Pfg. Porto. 1503] 


General- Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Cu- Wiſer Helau 


u Bad Landeck i. Schl. 1569) 


Meldungen an 11 med. Ostrowiez oder an die Verwaltung. 


3 Für Hautkranke c. 16 Schmiedebrücke 16 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ lim erſten Viertel vom Ringe N 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. befindet ſich das über 25 Jahr 10% 


Dr. arl Weisz, beſtehende ee, und 


ager von [1313 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 8 [ 1 


Neiſekoffern, 
Kernobſt⸗ Neiſe⸗Artikeln und 
Verpachtung. 


Lederwaaren 
von ö 

Die diesjährige Kernobſt⸗Nützung 
Eh en nl He Adolph Zepler, N 

reife Reichenbach und Frankenſtein ; i ; 
wird in nachſtehenden Terminen an Maine ollie und fel Pute 27 
die Beſtbietenden gegen baare Be bei anerkannt guter Arbeit. 
i dunn eichenbach an 80 Juli (werbe rn mene, 

achthittags 3 Uhr, im Galthofe | ge er 
zum „Schießkretſcham“ zu Reichen⸗ a : BEE 

bach. 1479 
2) 555 Frankenſtein am 29. Juli, 

ormittags 9 Uhr, im Stadthaus: 

Saale zu Frankenſtein. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
werden in den Terminen bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Reichenbach, den 15. Juli 1881. 
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1 Auffallend 
Gelegenheitsk. ner 
Eichen⸗Möbel neu; 1 eleg. Hufe, 
Tiſch, Trumeaux, 12 Stühle u. Ser⸗ 
viteur für 210 Thlr., ſ. w. mahag. 
br. Plüſch⸗Garnit. (Sopha, Fauteuils, 
6 Polſterſtühle) für 80 Thl., grüne 
gez. Wehner. Plüſch⸗Nußb.⸗Garnit. für 110 Thlr. 
zc. w. d. Gelegenheit ſof. De 59 


Sülbergraue ee e 
Couverts. Nicolaiſtr. 7 


1000 e m. Firma M. 3,00 find zwei große herrſchaftliche 


eſchäftskart., Rückſ. Nota = 6,00 
1000 geld er e 400] Wohnungen und 1 kleine Hof⸗ 
1000 w. Packetzettel mit Firma ⸗ 3,00 wohnung zu vermiethen. [1333] 
ben g n de Bad Gräfenberg, 
oſtkarten mi Firma „4,5, 0 
eee Baer Selen. 
echſel oder Quitt. m. F. = 9, 15 ! 
1000 Rechnungen mit Firma 5,00 öſterr. Schleſten. 


6,00]. In der prachtvollſt gelegenen Fürſtl. 
N Sen Bille find für diſting. 
amilien 5 elegant T1560 f 


ausgeſtattete Zimmer, 


1 großer Salon und 2 Dienſtboten⸗ 
zimmer allſogleich 


u vermiethen. 


ohnung kann auch getheilt 


1 Rieß weißliniirt [] Bolt m. F. 
1 Copirbuch 1000 Fol. m. Reg. 
Raslerkanbf ac, oontätlerab 5 
ierhandlung, Contobücherfabrik, 
70 Ohlauerſtr., Ecke Biſchofſtraße⸗ 


Eine ſichere Exiſtenz 


kann ſich ein junger Mann verſchaffen, 
wenn er in einer größeren Provin⸗ 


„ 

. 
>, % 
oO 


Die 


Neugebauer, 


kunft ertheilt en 2 
Jräfenberg. 


Annenhofbeſitzer in 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
f. Oscar Meltzer. 

Offerten befördert unter Chff. H. S. Druck von Graß, Barth und Comp. 

(W. Friedrich) in Breslau. 


Mineralwaſſerfabrik 


tur⸗Geſchäft mit feſter und 9 


